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Hochverräterische Rede Thvssens
■L

SchwerinSustrielle „Patrioten liehen
gegen Deutschland

Wo bleibt das Hochverratsverfahren ?
ERB . Neuyort , 21 . Ott . Im Rahmen einer von der Tolumbia -

^niuerfität veranstalteten Vortragsierie befaßte stch der Vorsitzende
^er Vereinigten Stahlwerke , Dr . Thysien, u. a. mit der heutigen
^age Deutschlands. Nach den bisher vorliegenden Meldungen soll
" die Schwierigkeiten Deutschlands außer mit dem Versailler Ver¬

mag und d . n Revarationsverpflichtungen mit der Revolution und
“*ti sozialistischen Ideen begründet haben . Es sei zweifelhaft , ob

.̂ r Uebergang von einer autokratischen Regierung zur Demokrati¬

en Republik auf die Dauer den Interessen und Bedürfnisien des
deutschen Volkes entsprechen werde. Die Vorbedingungen für
Deutschlands Wiederaufrichtung seien nach Dr . Thysiens Ansicht
s Der Fortfall der Reparationszahlungen , 2. eine zweckmäßige
-Regelung in der Rückzahlung der deutschen Auslandsschulden nach
Ablauf des Stillhalteabkommens und 3 . der „Verzicht auf den So¬
zialismus ". Es verlautet , daß die vorwiegend aus Wirtschaftlern
jjib Akademikern bestehende Zuhörerschaft die Behandlung der
deutschen innervolitischen Fragen durch Thysien ungünstig ausge¬
nommen bat .

Generaldirektor Dr . Cuno von der Savag behandelte in einem

Weiteren Vortrag diL Ursache der Depresiion in oer Weltwirtschaft ,
der gegenüber alle Konferenzen und alle Rettungsmaßnabmen wir¬
kungslos geblieben seien .

»
Was fia die „Führer der deutschen Wirtschaft" in der Hetze

Kegen Deutschland und zur Herabsetzung des deutschen Ansehen
Und des deutschen Kredits erlauben , geht allmählich doch über
die Hutschnur . Vor zwei Jahren gah Hugenberg
durch sein Rundschreiben an die massgebenden amerikanischen
Wirtschaftsführer gegen die deutsche Kreditwürdigkeit der
deutschen Wirtschaft den ersten Stotz , dem weitere ähnliche
Aktionen von nationalistischer Seite foglten . Vor einigen Wo¬
chen hat S ch a ch t seinen Feldzug gegen die Reichsbank unter¬
nommen. Und nun setzt der Großindustrielle T h y s-
ke n, von dem unglückseligen Ruhrkanzler Cuno begleitet, die
" ktion gegen Deutschland fort .

Dieser Schwerindustrielle Thyssen , der schön öfters durch
'eine scharfmacherische Gesinnung den Protest der deutschen Ar¬
beiterschaft herausgefordert hat , schämt sich nicht , in
Amerika „Revolution und sozialistische Idee " für die heutige
Wirtschaftskrise verantwortlich zu machen und ist erbärmlich
kenug , in Amerika „Verzicht auf den Sozialismus in Deutsch-
mnd" zu verlangen . Die Amerikane r , welche „keinen
Sozialismus " und keineRevolution gehabt haben
Und trotzdem eine Wirtschaftskrise haben , welche jener in
Deutschland nicht nachsteht , wisien sehr wohl, datz andere Fak¬
iren an der Krise schuld sind und können für Herrn Thysien
bur ein Gefühl des Mitleids haben , wenn er , wie
bach einer Mitteilung verlautet , den Gewerkschaften schuld an

Krise gibt , weil diese angeblich durch soziale Forderungen
° se deutsche Wirtschaft zur Ueberrationalisterung gezwungen
hätten.

Wie uns in Ergänzung obiger Mitteilungen weiter mitge-
Alt wird , hat Thysien fernerhin große Töne zum „Versailler
^ ertrag "

, zur „Kriegsschuldfrage"
, „fremder Ausbeutung " und

Dergleichen gesprochen , ohne damit allerdings in Amerika
I °Nen Resonanzboden zu finden , den deutsche Nationalisten
Kewohnt sind , wenn sie vor verhetzten Volksmasien in Deutsch¬
land sprechen . Die Welt sieht die Dinge etwas anders an , als
^ne nationalistische Hetzversammlung und Deutschland könnte
?us diesem Vorgang lernen . Wie im Anschluh an die Ver-
mrnmlung berichtet wird , betrachten selb st deutsch -
^ r e u n d l i ch e Kreise Neuyorks diese Rede Thyssens
Angesichts der morgen in Washington beginnenden Verhand¬
lungen zwischen Hoover und Laval als äußerst u n d i p l o-
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George Washington , der erste Präsident der NSA .

, -Anl lg . Oktober 1781 alTo vor 150 Jahren , begründeten die Ver¬
daten Staaten ihre Selbständigkeit .

m a t i s ch. Die deutsche Schwerindustrie hat wieder einmal
eine Masse Porzellan zerschlagen , wofür das deutsche
Volk , hintennach die Rechnung zahlen mutz. An die Reichs¬
regierung richten wir jedoch die Anfrage , wie l a n g e soll noch
das hochverräterische Treiben der Hochverräter ruhig hinge¬
nommen werden , ohne datz wegen Hochverrat einge¬
schritten wird , wenn diese maßgebenden Kreise der deut¬
schen Wirtschaft nichts anderes zu tun wisien, als Tag für Tag
alles zu zerschlagen , was das deutsche Volk zu seiner Rettung
aus dieser Krise unternimmt .

Strafiburger Outachlen gegen übergrofie
(cinfuhr aus DeulichlanS

Die Gefahren der Abschnürung
DZ . Strahburg . 21 . Okt . Die Straßburger Handelskammer bat

sich in ihrer letzten Sitzung für Maßnahmen gegen die deutsche
Ausfuhr nach Frankreich ausgesprochen. Sie hatte sich zu einem von
der Regierung vorbereiteten und ihr vorgelegten Gesetzentwurf
gutachtlich zu äußern , der von denjenigen ausländischen Waren ,
deren Ausfuhr nach Frankreich durch die Gewährung von Ausfuhr¬
prämien nicht nur durch die ausländischen Regierungen , sondern
auch durch die Städte . Länder . Syndikat « usw. erleichtert wird , die
Schaffung einer Ausgleichstare vorrieht . Die Handelskammer
Straßburg gab zu dem Gesetzentwurf ein zustimmendes Gutachten
ab und faßte außerdem einen ausdrücklichen Beschluß , in dem die
beschleunigte Erledigung des Gesetzentwurfs verlangt wird . Ferner
forderte sie . daß die Einfuhr bestimmter ausländischer Waren , die
in übergrohen Mengen das Land llber'chwemmen und dazu bei¬
tragen , die Lage der französischen Industrie zu erschweren , durch
Festsetzung von Einfubrkontingenten beschränkt werden.

Allgemeines Uniformverbot ?
Berlin , 22. Okt. (Funkdienst.) In Anbetracht der jüngsten

blutigen Vorgänge in Braunschweig trägt stch der Reichsinnenmiui -
ster mit der Abstcht eines allgemeinen llniformverbots
für das ganze Reich . Das Verbot soll gegebenenfalls durch Not¬
verordnung erlösten werden.

Tagung Ses Reichsbanners
Der Bundesführer des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold bat die

Eaugeschäftsfübrer des Reichsbanners aus dem ganzen Reich zu
einer am 24. und 25. Oktober stattfindenden Konferenz nach Magde¬
burg berufen.

Zwischenfälle im englischen WahlfelSzug
WTB . London, 21 . Okt. Der Wahlseldrug gibt zu zahlreichen

Zwischenfällen Anlaß . So wurde der Sohn Macdonalds , als er
eine Wahlrede zu Gunsten eines Kandidaten halten wollte , ausgc -
pfiffen und mußte unter dem Schutze der Polizei zu seinem Auto
zurückkebren . Im Londoner Viertel Kensington artete eine Ver¬
sammlung in eine Schlägerei aus . In Liverpool hat die Menge
zwei Redner mit allerlei Gegenständen beworfen und verletzt. Der
Minister der Kolonien , Thomas , wurde in der Grafschaft Derby
übel empfangen . Dagegen war Macdonald in seinem Wahlkreis
Seabam Gegenstand begisterter Kundgebungen .

Lilenbatinallenläler und Weiber Terror
Budapest , 21. Okt. (Eig . Draht .) Die Budapest«» Polizei

behauptet , daß der Eisenbahnattentäter M a t n f ch k a nickt iden¬
tisch sei mit dem früher bei Terrororganisationen tätigen Ma -
tuschka. Demgegenüber muß festgestellt werden, daß der jetzt ver¬
haftete Matnschka nach einer Photographie als der Ma -
tnsckka erkannt wurde, der in den weißen Terrororganisationen
gewirkt hat.

WHllcheffsral oder Wirtlchallstal ?
Der Neichswirtschastsbeirat ernannt - Lin interessantes und

buntscheckige» Kollegium
In der Sitzung zwischen Reichspräsidenten und

Reichskanzler vom 13 . Oktober war die Schaffung eines
Wirtschaftsbeirats vorgesehen worden, der in ein¬
gehender Beratung zu einer Lösung lebenswichtiger Fragen
hinsichtlich der Gestaltung der deutschen W i r t s ch a s t s - und
Sozialpolitik gelangen solll Entsprechend den in dem
Briefwechsel festgelegten Aufgaben dieses Wirtsachftsbeirats
und der Art seiner Zusammensetzunghat der Herr Reichspräsi¬
dent nunmehr auf Vorschlag der Reichsregierung folgende
Persönlichkeiten zu Mitgliedern des Wirtschaftsbeirats er¬
nannt :

Geh Kommerzienrat Dr . Borsig, Fabrikbesitzer ln Berlin -Tegel .
Dr . Brandes , Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats , in
Königsberg .
Reichskanzler a . D . Dr . Euno , Vorsitzender des Vorstandes der

Havag , Hamburg .
Eewerkschaftssekretär Wilhelm Eggert , Berlin .
Gewerkschaftsführer Peter Graßmann . Berlin .
Maurer - und Zimmermeistcr Robert Groß , Königsberg (Pr .) .
Kaufmann Dr . Bernhard Grund , Präsident der Handelskammer

Breslau .
Kaufmann Dr . Albert Hackelsberger, Baden .
Pavierfabrikant Georg Haindl , Aulsburg .
Wagenbaumeister Wilhelm Hecker , Präsident der Handwerkskam¬

mer Düsteldorf. t
Gutsbesitzer Dr . Holtmeier , Licnen , Kr . Tecklenburg (Westfalen) .
Geschäftsführer des Deutschen Gewerkschaftsbundes, Dr . Josef

Jahn , Berlin .
Kaufmann Louis Körner . Berlin .
Rittergutsbesitzer von Oppen, Präsident der Landwirtschaftskam¬

mer Brandenburg .
Bernhard Otte , Vorsitzender des Gesamtverbandes der christlichen

Gewerkschaften Deutschlands . Berlin .
Direktor Dr . Robert Pferdmenges . Köln.
Bäckermeister Ernst Pflugmacher , Magdeburg .
Direktor der Kommerz- und Privatbank Friedrich Reinhard ,

Cbarlottenburg .
Mar Rößiger , . Vorstandsmitglied des Gewerkschaftsbundes der

Angestellten. Berlin -Zehlendorf .
Dr . Eckmitt , Generaldirektor der Allianz - und Stuttgarter

Verein AG ., Berlin .
Geb . Kommerzienrat Dr . Hermann Schmitz , Vorstandsmitglied

der I . G . Farbenindustrie AG. . Berlin .
Dr . Paul Silverberg , Industrieller . Köln.
Otto Suhr , Vorstandsmitglied des Allg. Freien Angestelltenbun-

des , Berlin .
Generaldirektor Dr . Albert Vogler , Dortmund .
Fabrikdirektor Willy Wittke, Dresden .

Zu dieser Liste der ausgewählten Persönlichkeiten wird
halboffiziös gemeldet:

Wie sich aus der Zusammensetzung des Wirtschaftsbeirats
ergibt , ist darauf Bedacht genommen, möglichst alle Kresse der
deutschen Volkswirtschaft und alle Landesteile zu berücksichti¬

gen. Eine Erweiterung der Mitgliederzahl würde die Aktions¬
fähigkeit des Beirats gefährden . Industrie , Landwirtschaft ,
Handel , Handwerk und Kleingewerbe , Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer sind durch Persönlichkeiten vertreten , die Gewähr
dafür bieten , daß neben den großen gemeinsamen Jnteresien
der gesamten Volkswirtschaft auch die Jnteresien der einzel¬
nen Berufsstände und Wirtschaftsgebiete gleichwertig und mit
gleichem Nachdruck vertreten werden.

Der Herr Reichspräsident hat gleichzeitig mit der Ernen¬
nung die Mitglieder zu der ersten gemeinsamen Sitzung , an
der auch Reichsbankpräsident Dr . Luther und General¬
direktor der Eisenbahn , Dr . D o r p m ü l l e r , teilnehmen
werden, auf Donnerstag , 29 . Oktober, in sein Haus eingc-
laden .

*

Bei der Bildung dieses Wirtschaftsbeirats ist ganz sichtbar
darauf Bedacht genommen worden, möglichst unparteiisch zu
verfahren und die verschiedenen großen Jnteresientengruppen
vertreten zu lassen , nur scheint uns die Vertretung der orga¬
nisierten Arbeitnehmerschaft aller Richtungen zahlenmäßig
ein bißchen schwach zu sein . Es ist freilich richtig, daß eine
solche Körperschaft, wenn überhaupt praktisch aus ihren Be¬
ratungen etwas herausbringen soll , zahlenmäßig so klein
als irgend nur möglich gehalten werden muß, denn je größer
«in solches Gremium ist , desto schleppender die Verhandlungen
und desto geringer die Möglichkeit, sich über bestimmte Grund¬
sätze Punkte und Richtlinien zu einigen . Wenn dieser Wirt¬
schaftsbeirat von dem festen Entschlüsse beseelt an die Arbeit
gehen würde , tatkräftig der Regierung beizustehen, um Feh¬
lerquellen in der heutigen Wirtschaft und in der Wirtschafts¬
führung festzustellen und Abhilfe zu schaffen : ferner , wenn er
selber schöpferische Ideen in sich bergen sollte und sie der Ver¬
wirklichung näher zu führen versuchte , könnte er wertvolle
Arbeit leisten Inwieweit aber das möglich sein wird , wenn
in einer Körperschaft so hart gesottene Sozialreaktionäre und
Vertreter des brutalsten Unternehmertyps , wie die Herren
Dr . Vögler und von Borsig-Berlin vertreten sind , ist eine
Frage , die sich unwillkürlich aufwirft .

Wir sind überzeugt , daß die Vertreter der Arbeiter -
organisationen in diesem Wirtschaftsbeirat nicht nur ein
großes Maß von Arbeit zu leisten, sondern auch eine über¬
große Verantwortung zu tragen haben . Die ausgewählten
Vertrauensmänner der Arbeitnehmer sind durchweg Männer
von anerkannter Tatkraf , die auch über das Rüstzeug und die
Hilfsmittel verfügen , um ersprießlich an die Erörterung von
Fragen und Problemen heranzutreten , wie sie dem Wirt¬
schaftsbeirat vorliegen . Die Arbeiten dieses Beirats werden
auch wesentlich davon abhängen , welches Maß von Energie
die Reichsregierung aufbrinat . gegen die Wirtschaftsnot und
gegen die in Deutschland selbst bestellenden Ursachen dieser
Wirtschaftsnot anzukämpfen. Dieser Wirtschaftsbeirat mag
derweil eine Hoffnuna sein , ob er schlielllich und tatsäch¬
lich eine Hilfe wird, muß abgewartet werden.
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Die Unterredung Severing - Sroener
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Reichsminister des Innern , der gleichseitig Reichswehr»

minister ist . batte am Dienstag mit dem vreuhischen Minister des
Innern eine längere Aussprache über zahlreiche »wischen dem
Reich und Preuben schwebende Fragen . Der Besprechung wohn¬
ten die Staatssekretäre der beiden Minister und Generalleutnant
von Schleicher bei . der im Reichswehrmimsterium di« Geschäfte
eines Staatssekretärs versieht.

Di« Anwesenheit des Generalleutnant » von Schleicher hat einen
Teil der Presie »u Kombinationen veranlaht . die schon insofern
irrig sind , als auher von Schleicher auch der Staatssekretär des
Reichsinnenministeriums und des vreuhischen Innenministerium »
bei der Besprechung zwischen Eroener und Severing »ugegen waren
Die Unterredung bezog sich auf bestimmte Fragen , an denen di«
Reichswehr , das preußische Innenministerium und das Reichs¬
innenministerium gleich stark interessiert sind . Nur daraus erklärt
sich, wie das in ähnlichen Fällen bisher immer üblich war , dah
auch Generalleutnant von Schleicher hinzugezogen wurde . Alle
andren Behauptungen , und insbesondere die, dah die Anwesen¬
heit von Schleicher keinen anderen Zweck verfolgt habe , al» den
Einfluh der „Bürogeneräle im Reichsinnenministerium " zu stärken,
sind nach unseren Informationen völlig abwegig .

Im Zusammenhang mit den Besprechungen zwischen Eroener und
Severing wird auch davon gesprochen , dah im Reichsinnemnini »
fterium gröbere Personalveränderungen geplant sind . Auch davon
ist in der Unterredung Eroener -Severing mit keinem Wort die Red«
gewesen , wie es überhaupt scheint , als ob Personalveränderungen
im Reichsministerium des Innern , mindestens zunächst , nicht in der
Absicht des Reichsministers Eroener liegen. Immerhin glauben wir .
dah es an der Zeit wäre , den Harzburger und Ministerialrat
Lämmer », der ausgerechnet Referent für Berfassungsfrageu ist.
schnellstens an die Luft zu setzen. In einer Regierung , die sich
parlamentarisch auf die Sozialdemokratie stützt, haben nur republi¬
kanisch-zuverlässige Beamte und keine Harzburger etwa» zu suchen.
Jedenfalls werden wir alle Personalveränderungen , wo sie auch
vorgenommen werden, hauptsächlich nach vorstehenden Gesichts¬
punkten beurteilen . Dah verfassungstreue Beamte etwa abgsbaut
und Harzburger im Amte verbleiben , wird die Sozialdemokratie
niemals dulden.

DerwilderteVandeplündertKontirmverein
in Esten

ERB . Essen. 21 . Okt . Gestern abend drang eine Bande von
ist Mann in eine Filiale de» Konsumvereins „Selbsthilfe " im
Porort Vordeck ein , nachdem sie die Eingangstür zertrümmert hat¬
ten . Sie entwendeten Lebensmittel aller Art . Was die Plünderer
nicht mitnebmen konnten, wurde von ihnen vernichtet. Sie warfen
Eier gegen die Wand , zertraten Lebensmittel und flüchteten dann
unter den Rufen »Heil Hitler ". Es ist festgestellt, dah e» sich um
Leute handelt , die vorher an einer kommunistischen Demonstration
teilgenommen hatten .

Der Vorfall zeigt drastisch die Verwilderung unter
dem Einfluß der radikalen Hetze.

Anklage wegen Leningradee Streik
ERB . Kiel , 21 . Okt . Die Rückkehr der deutschen Handelsschiffe,

auf denen in russtschcn Häfen ein wilder Streik ausgebrochen war ,
steht kurz bevor . In Holtenau , dem ersten deutschen Hafen , den
die Schiffe berühren , ist berits eine Schnellschöffensericht zusam»
inengetreten , dem alle von der Schisfsleitung genannten Besatzung»«
Mitglieder unverzüglich vorgefübrt werden sollen .

Die Gemeinden und Sie Finanzlage
Die Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Svitzenverbände hielt

eine Besprechung über die kommunal« Finanzlag « ab. D«r Präsi¬dent , des Deutschen Städtetages , Dr . Mullert , ging aus von dem
ungeheuren Fehlbetrag der Gemeinden und Gemeindeverbände nachder Zahlungskrise im Juli d. I ., den man für das Rechnungsjahr1831/32 auf 888 Millionen Mark berechnet habe. Di« Gemeinden
hoben auf dem Wege der Selbsthilfe eine rücksichtslose Drosselungaller Ausgaben eingeleitet und allen Gebieten kommunaler Arbeit
schwerste Opfer auserlegt . Die Reichsregierung hat durch die Not¬
verordnung vom 6. Oktober einen Betrag von 170 Millionen fürdie Gemeinden und Eemeindeverbände bereitgestellt , die mit den
durch die Notverordnung vom 8. Juni gegebenen 68 Millionen ein«
wesentliche Entlastung herbeiführen sollte . Es stellte sich aber jetztheraus , dah die von der Reichsregierung beabsichtigte Hilfe keines¬
wegs eingetreten ist. Denn die Reichsregierung habe eine Reibe
eigener Mabnahmen beschlossen oder durch andere Organe durch¬führen lassen , die die Gemeinden aufs neue schwer belasten und die
Reichsbilfe illusorisch machen . Diese neuen Belastungen werden auf
folgenden Gebieten gesehen : In der durch die Reichsanstalt «in¬
geführten Kürzung der Unterstützungsdauer für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung, durch die den Gemeinden eine Neu¬
belastung von rund 30 Millionen Mark auferlegt wird , in der
Möglichkeit für die Länder , die Landesbeihilfen »urllckzunehmen .
wodurch den Gemeinden eine Mehrausgabe von mindestens 70 Mil¬
lionen Reichsmark erwächst , im weiteren Ansteigen der Wohlfabrts -
erwerbslosen , das voraussichtlich 40 Millionen Reichsmark erfordert ,im Rückgang der Eemeindeeinnahmen aus Ueberweisungs - und
eigenen Steuern , der nach dem heutigen Stand der Dinge allein
für die Ueberweifungssteuern 140 Millionen Reichsmark betragen
dürfte und in der Nichtbefolgung des vorgeschlagenen Leistungs¬
abbaues in der sogenannten gehobenen Fürsorge , durch die die Ge¬
meinden mit der erwarteten Ersparnis von etwa 28 Millionen
Reichsmark in diesem Winterhalbjahr nicht rechnen können.Die Gemeinden und Gemeindeverbände erwarten auf das be¬
stimmteste die zugesagte Entlastung ihrer Finanzen , die nur vom
Reich aus geschehen kann.

Die von den Gemeinden und Eemeindeverbänden immer wieder
geforderte Zusammenlegung der Krisenfürsorge und der Wohl -
fahrtvrrwerbslosenfürsorge zu einer einheitlichen Reichsarbeits «
lolenfllrsorge würde die Verwaltung wesentlich vereinfachen und
nennenswerte Ersparnisie erzielen . Die immer stärker wachsenden
Schwierigkeiten erfordern ein vorbehaltloses Zusammenarbeiten von
Reich , Ländern und Gemeinden.

Erhöhung - er Hochtchulgedühren
in Preusten

_
Dar vreuhische Kultusministerium hat in diesen Tagen einen

Erlab an die Hochschulen berausgegeben , der für die Studenten
eine beträchtliche Eebiihrenerhöhung verfügt . Schon für das begin¬
nende Wintersemester wird die Studiengebübr von 88 «mf 100 Mark
heraufgesetzt. Die Aufnahmegebühr , die bisher bei der ersten Im¬
matrikulation 28 Mark und beim Uebergang auf eine ander« Hoch¬
schule 18 Mark betrug , wird künftig einheitlich auf 30 Mark fest¬
gesetzt. Ueberdies nimmt der Staat einen weiteren Anteil an den
Kolleggeldern der Profesioren für sich in Anspruch . Zu dem bishe¬
rigen Abzugsverfabren , das nach der Höhe der Kolleggelder-Ein -
nahme gestaffelt war . kommt für alle vlanmähigen Professoren eine
allgemeine Kürzung von 20 v. H . hinzu.

9t :

im lande des
Es gibt in Deutschland ein Liindchen von rund 588 888 Einwoh¬

nern : Brannkchweig . Dank dem Hasie , der das Bürgertum
gegenüber der Arbeiterschaft erfüllt , hat dieses Land einen natio¬
nalsozialistischen Innenminister . Unter seinem Regime ist Braun¬
schweig aus dem allgemeinen deutschen Rechtszustand herausgelöst .
Dort pfeift der Innenminister auf das Recht . Man regiert nach
den Methoden faschistischer Willkür . Dort werden republikanische
Organisationen mit faschistischer Boshcitspolitik behandelt , ihre
öffentlichen Kundgebungen werden unterdrückt. Dafür spreizen sich
täglich auf den Strahe « die uniformierte « Bürgerkriegstruvven
de» Herrn Hitler . Frech, jederzeit zu Gewalttaten bereit , provo¬
zierend gegenüber der Arbeiterschaft. In diesem Ländchen wird
ausprobiert , was der Faschismus bedeutet , und die Arbeiter
von Braunschweig sind die Leidtragenden .

Der Innenminister dieses Landes ist Herr Klagges , der aus sei¬
ner Beamtenvergangenüeit als ein gehässiger Feind der Repu¬
blik und ihrer Verfassung bekannt ist. Dieser Mann begünstigt das
Treiben der Faschisten . Er handhabt die Notverordnungen par¬
teiisch . Er benutzt sie, um den uniformierten Bürgerkriegstruvven
de» Herrn Hitler die Herrschaft über die Strahe zu geben, während
selbst Arbeiterkindern verboten ist, sich geschlossen auf der Strahe
zu »eigen. Dieser Mann setzt fort , was sein Borgänger Franzen
begonnen bat , die systematische Zurücksetzung der Polizei hinter die
Willkürherrschaft der Hitlerschen Bürgerkriegstruppen .

Dieser Mann hat den Aufmarsch der Hitlerschen Bürgerkriegs -
trnppen am vergangenen Sonntag gestattet . ErhatinderUni -
form dieser Bürgerkriegstruvven daran teilge -
» o m m « n. Er ist selbst Augenzeuge gewesen , wie die Horden sei¬
ner Parteigänger auf das brutalste über Arbeiterwohnungen her¬
gefallen find, und er hat nichts unternommen , um diesen systema¬
tischen terroristischen Ueberfall mit allen Mitteln zu unterdrücken!
Angenzeugenberichte stellen vielmehr fest, dah er selbst höheren
Pollzeibeamten in den Arm gefallen ist, als fie der Anmahung
von Hitlers Bürgerkriegstruvven entgegentreten wollten , die in
Braunschweig Polizei gespielt haben.

Dieser Mann trägt die Schuld daran , dah die Un¬
ruhen , die am Sonntag in Braunschweig eingesetzt haben, das
Erficht des offenen Bürgerkriegs tragen . Dieser Mann
befitzt die Stirn , der Oeffentlichkeit nnd dem Reichsinnenministe -
rtum mitzuteilen , dah in Braunschweig eigentlich nichts geschehen
sei. Aber die Toten und die Schwerverletzten lassen sich nicht ab¬
leugnen . und nicht verbergen ! Die Augenzeugenberichte sprechen
deutlicher als alle amtlichen braunschweigischen Ableugnungsver -
kuch«, dies« Angenzeugenberichte find nicht auf die sozialdemokra¬
tisch« Press« beschränkt . Selbst der Pressedienst der Deutschen Bolk»-
vartei stellt das provokatorische Auftreten von Hitlers Bürger «
kriegstruvven in immer wiederholten organisatorischen kriegerischen

Du sagtest :
• wenn er

billiger
wäre !

Ab 1. November 1931 kostet der
Volksfreund monatlich nur 2.20

let| t bestelle ihn !
.•y -3

Arbeitszeitverkürzung
der Münchener Vrauinöustrie

München, 21 . Okt. ( Eig . Draht .) Die Münchener Brauerei¬
industrie hat mit ihrer Arbeiter - und Angestelltenschaft eine Ar¬
beitszeitverkürzung vereinbart . Für die Angestellten wurde die
Arbeitszeit auf 44 Stunden , und für die Arbeiter durch die Um¬
wandlung des Mittwoch in einen Feiertag auf 40 Stunden her¬
abgesetzt .

Di« Arbeitszeitverkürzung , die bereits in Kraft ist , wurde ver¬
ursacht durch den Rückgang des Vierkonsums auf rund 30 Prozent .

Der Lübecker Kindersterde -prozest
Lübeck, 21 . Okt . Im Laufe der Verhandlung fragte der Vor¬

sitzende den Professor Klotz , was es mit der Feindschaft »wischen
ihm und Professor Deycke auf sich habe . Professor Klotz erklärte
eine solche Behauptung für unrichtig .

Im Verlauf der weiteren Vernehmung erwähnte Dr . Klotz noch,
dah in einer Sitzung des Gesundheitsamtes , in der man über die
Einführung des Calmette -Verfabrens gesprochen habe , zunächst nur
der Vorschlag gemacht worden sei . Kinder aus tuberkulösem Milieu
zu füttern . Ibm sei keine amtliche Mitteilung gemacht worden,
dah man di« Säuglinge füttern sollte.

BOrgerinHegs
Sturmangriffen auf Arbeiterwohnviertel fest. Dieser Bericht z
dah unter dem Regime dieses Mannes . Klagges , in Braun 'chweÜ
das offene Faustrecht der Hitlerschen Bürgerkriegstruppen geherrO
hat .

Niemand wird glauben , dah die deutsche Arbeiterschaft, uid
dah vor allem die Sozialdemokratische Partei diesem Rechtsbriw
und de« blutigen Terror gegen die braunschweigisch « Arbeiters «̂
schweigend und duldend »«sehen wird . Die Empörung über ®‘(
braunschweigischen Zustände ist täglich im Wachsen. Die Arbeite?'
schaft steht , dah dort ein Mann Innenminister ist, der di« schwelst '
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung darstellt , d '
sich als Minister für den Bürgerkrieg bewährt hat .

Das Reichsinnenministerium und mit ihm die gesamte 9ltW '
regierung steht hier vor einer Frage , über deren Ernst fie P*
nicht täuschen darf . Die republikanischen Organisationen
Brauuschweig haben sich vor dem Unglück an die Regierung
Hilfe gewandt . Trotz dieser Hilferufe konnten die Bürgerkriegs
banden Hitlers ungestört ihren blutigen Terror in Braunschuxjjüben. Jetzt kommt zu diesem Terror der öffentlichen Macht a«d
Mißbrauch . Di« Arbeiterschaft und vor allem die Sozialdemotre '
tische Partei blickt auf das Reichsinnenministerium und erwärm
von ihm energische Mabnahmen !

Sozialdemokraiische Zeitung verboten
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Brannkchweig, 21 . Okt . ( Eig . Draht ) . Am Mittwoch bat der>
braunschweigische Naziminister Klagges zu einem Schlag gegen den
sozialdemokratischen Volksfreund ausgeholt , indem er ihn wegen
der Berichterstattung und der Kritik an den Vorfällen des letzten ^Samstags und Sonntags auf acht Wochen verboten bat . Von dein ■'
Verbot , das sich auf die Notverordnungen des Reichspräsidenten !
gegen politische Ausschreitungen stützt , werden auch sämtliche Kovb !
blätter des Volksfreundes getroffen . I

Der Verlag des von dem braunschweigischen Naziminister KlaS '
ges auf 8 Wochen verbotenen Volksfreund hat gegen das Verb»'
sofort Beschwerde eingelegt . Die Beschwerde gebt zunächst an de»
sstaziminister, der ihr selbstverständlich nicht entsprechen wird , uN^
sie deshalb innerhalb fünf Tagen an das Reichsministerium bei
Innern weiterleiten muh. Dah die Reichsregierung dem Verb^
vollinhaltlich beitreten wird , dürfte selbst Herr Klagges nicht a>>'
genommen haben . Die Begründung seiner Mabnahmen ist so wenii
stichhaltig, und dazu so einseitig , dah wir aus diesen und andere"
vorläufig nicht zur Veröffentlichung reifen Gründen die sosol'
tige Aushebung des Verbots fordern . In diesem Falle wird He^
Klagges für den Schaden haftbar gemacht werden . Zuvor wird f
sich natürlich , wie es sein Recht ist, an das Reichsgericht gegen di<
Entscheidung des Reiches wenden.
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Die Nazis auf Sem Bauernfang
Das offene Einschwenken Hitlers in die Front der industrielle"

und grohagrarischen Reaktion gegen die Arbeiterschaft bat ei»*
Vorgeschichte , die ihren Ausgangspunkt von einer Reibe Konfekt»'
zen der Nazigauleiter im Avril ds . Js . in München nahm . Der
wenigen Wochen aus der Httlerpartei ausgetretene , mehrjährig
Silfsrekerent bei der Reichskanzlei. Freiherr v . Reck, teilt darüb^
interessante Einzelheiten mit :

Auf dieser Reichskonferenz erklärte Hitler am 27 . April , d "°
man den Mob der Städte niemals gewinnen könne und dan »"
den Kampf auf das Land binaustragen müsse. Diese Auffassungbildete dann tags darauf den Inhalt des Hauptreferats , das d«'
neue Leiter der agrarvolitischen Abteilung der Nazipartei . Diploms
Volkswirt Darrs . vor den versammelten Gauleitern hielt . Da^
führte aus : Die nationalsozialistische Partei sei zwar als Arbeit "^
oartei gegründet worden, doch sei die Erfassung der Arbeiterpart ^
vorbeigrlungen . Das Lumpenproletariat sei überhaupt nicht
die Partei zu begeistern. Die gegenwärtige Anhängerschaft bestes
vornehmlich aus wurzellosen Elementen , die man mit Propagaad »'
Methoden sehr leicht gewinnen könne . Es sei aber die Gefahr l*
geben, dah man diese Leute ebenso rasch wieder verliere . SW*
Äbsallmenschen sei überhaupt kein Verlag , und deshalb müsse b>
Propaganda der Partei auf das Land binausgctragen wertes
Dort sei zwar schwerer Boden zu beackern , aber die Erfahrung
lehre, dah Menschen umso zäher an etwas festhaltcn , je hartnäckig !
der ursprünglich dem Neuen geleistete Protest in Erscheinung gtreten sei. Der deutsche Bauer müsse das Rückgrat der Pari "
werden. tDie erste Folgerung aus dieser geheim betriebenn Programm
Umkehr den ersten Erfolg , als die Spekulation auf den Arbeit
im wesentlichen gescheitert war . bildete die Herausgabe einer Rar '

Bauernzeitung , die nationalsozialistische Landpost, zu derem Gele
Hitler den geistreichen Satz schrieb : „Der Nationalsozialismus .
entweder den deutschen Bauern erobern oder er wird überbau*
nicht sein." Es bleibt also abzuwarten , ob die Hakenkreuzlek
ihrer neuesten demagogischen Spekulation ein besseres Geschg
machen . Gelingt es ihnen in nennenswertem Umfang , dann g
den sie schliehlich daran geben müssen , ihre schwindelhafte Firrm
rung als Arbeiterpartei endlich zum alten Eisen zu werfen . ®e

.jSauberkeit in der deutschen Politik könnte das nur zum Vori"
gereichen .

Das $ in und Her im MandtchureikonMi
Der Vertreter Ebinas hat Briand die Forderungen feines Lant<

zum mandschurischen Konflikt überreicht. China verlangt hierng
sofortige Räumung der besetzten Gebiete durch Japan , und EM
setzung einer neutralen Becibachterkommisston und Bildung ein -
ständigen Schiedskommission für alle künftigen Streitigkeiten 1
der Mandschurei.

Die mandschurischen Banken haben ihre Schalter wieder 0*0 '
,;,net . unterliegen aber einschränkenden Vorschriften der japanisw'

Militärbehörden . . .. .,,Reuter meldet aus Tokio, dah nördlich von Mukden an der
mandschurischen Bahn neue Kämpf « zwischen chinesischen Sold '
und einer javanischen Garnison im Gange seien.

Englische Reichswährung ?
Einer der Direktoren der Bank von England . Sir Basil Bla ^ ^

trat in einer Rede für die Schaffung einer einheitlichen engUI" '
Reichswäbrung ein.

Ein Italiener in Frankreich als Spion verhaftet ^MTB . Paris , 21 . Okt. Die französische Polizei bat gestern L
Lyon einen Italiener namens Baptiste Toselli verhaftet , der: >

j,
während der französischen Manöver in der Alvengegend aufgr
ten und sich für militärische Dinge interessiert haben soll .

Russland für Riistungsfeierjahr
Die Sowjctrcgierung erklärte sich bereit , einem Rüstungsj ^ y,

jabr zuzusiimmen. wenn alle anderen Staaten auf gleicher Gr«
läge analoge Erklärungen aibgeben.
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rĵ elUaat fändest
Die nafionaMojialirttldie Ortenauer
DolKswarte auf 3 Wochen verboten

^ D« r Minister des Innern bat das in Offenburg erscheinende
' -achrichtenblatt der NSDAP . , Ortenauer Polkswarte , mit Wir -

Nn» vom 21 . Oktober auf die Dauer von drei Wochen verboten .
}u dem Verbot gab ein in der Folge 42 des 1 . Jabrgangs

-richienener Artikel „Der Paragravben -Jongleur "
, in welchem imch

aorin und Inhalt besonders rohe Aeuherungen der Mihachtung und
Mit eine Beschimpfung und böswillige Verächtlichmachung von
Mitgliedern der Reichsregierung , von Gerichten und anderen Or¬
dnen und Behörden des Staates enthalten waren . Ebenso wurde
"s wenig verstellter Form dem Reichskanzler die Absicht des Eid »
" dches unterstellt und offen vollzogener Versassungsbruck vorge -

Atten . Schlieblich wurde der Reichskanzler als mit einem sittlichen
^kakel behaftet dargestellt .

Vergebliches Snschmuien ans Dusland

Das Hakenkreuz abgeblitzt
Wenn man die nationalsozialistische Presse aufmerksam

«est, so findet man in der Auslandspolitik der
" azis zwei scharf entgegengesetzte Strömun¬
gen , die so recht erkennen lassen , daß die nationalistischen
Tiraden letzten Endes nur Mittel zum Zweck sind , den Ver¬
tretern der Schwerindustrie und des preußischen Militaris »
Aus wieder die Macht in die Hände zu spielen. So kann man
«n nationalsozialistischen Führer Tag für Tag
Saßorgien gegen die „feindlichen Unter »
« r ü ck e t “ vernehmen , bis diese — bei entsprechender Ge¬
legenheit — für kurze Zeit zurückgestellt werden , um einen
koketten Anbiederungsschmus an Lord Beaverbrook,
Gustav Hervö, Mussolini oder sonstwem Raum zugeben. Im »
hier, wenn die Nationalisten unmittelbar vor der Macht»
ergreifung zu stehen glaubten , befleißigten sie sich , dem Aus¬
lande und namentlich Frankreich gegenüber , einer sehr ge-
lnäßigten Tonart . Nicht nur , daß sie auf ihre gehässigen An-
griffe gegen die „Feinde " und auf ihre Drohungen mit dem
siegreichen Revanchekrieg verzichten, nein , sie bekennen sich so-
Sar zu inrr oB e a v e rrxm tenbAentogk.etbe-knechenl ok d
gar zu einer Verständigungspolitik .

Co war es unmittelbar nach dem Wahlerfolg der National »
sozialisten 1930, und so war es jetzt wieder vor der Ent »
jcheidung im Reichstag . Damals biederte sich Herr
Hitler in offenen Briefen mit Gustav Hervs an . Diesmal
bekundete er in Harzburg seinen guten außenpolitischen Wil »
len und ließ seinen Freund F r i ck im Parlament dieselbe
Flöte blasen. Auch der Deutschnationale Schmidt-Hannover
schloß sich diesen Werbungen um die Freundschaft des Auslan¬
des an , und er »erstieg sich dabei zu der Versicherung, daß
eine ausgesprochen rechts orientierte Regierung draußen sehr
viel mehr Vertrauen finden werde als das Kabinett Brü¬

ning.
Mag fein , daß die „nationale " Opposition mit solchen Be»

hauptungen bei ihren minder intelligenten Anhängern Glau¬
ben findet . An den Stellen aber , auf die man Eindruck machen
möchte , verfehlen sie ihre Wirkung vollständig. Jeden¬
falls erklärt der Pariser Temps , das Blatt , besten An¬
sichten mit denen der französischen Regierung übereinzustim»
men pflegen, Herrn Schmidt, daß er sich merkwürdigen
Illusionen über die Auffastung in den andern Ländern
und üoer den Eindruck von Kundgebungen » wie der von
Harzburg zu machen scheine.

„Allein die Tatsache , dah eine nationalistische «ad nationalsozia¬
listische Regierung in Berlin »nr Herrschaft käme, würde genügen.
»» die ganz « Welt » n überzeugen , dah kein « nützlich «
Zusammenarbeit mit Deutschland möglich sei and
bah alle», was man in dieser Richtung versache« möge , vergeblich
lei» werde ."

Damit find die Bemühungen der „nationalen " Opposition
Um die Gunst des Auslandes wieder einmal gründlich fehl¬
geschlagen , und sie kann sich jetzt, zumal da es mit der
Üebernahme der Regierung einstweilen nichts ist , auf das ihr
ja im Grunde viel sympathischere Terrain der H a ß p r o -

S
aganda zurückbegeben . Es wird daher wieder Zeit ,

aß im Führer neue Haßorgien gegen die „feindlichen Unter¬
drücker" und ihre angeblichen „Helfer im Inland " angefchla-

?
;en werden — nachdem das Liebesgirren der Rationalsozia -

isten weder im Inland noch im Ausland Gehör fand.

Volkswirtschaft
Zinsverbilligung für die Tabakindosrrft .

Amtlich wird miigefttlt: .AuS Mitteln de» Fonds für landwlrtschafi -
Uche BetrftbSumstellung und Absatzförderung dal der RetchSmintfter für
Trnährung und Landwirtschaft einen Beirag von 300 000 Mark berett -
Sestellt mit der Maßgabe , datz hiervon der größer« Teil für ein« ZinS-
derbtlltgung der Kredit« verwende« werde , di« »er deutfch « Tabakhandel
Und die deutsche TabaNndustri « für die bi« Ende deS Jahre » 1931 bet
dem Tabakanbau zu tätigenden Auflauft de» diesjährigen Lada» , in
Höhe der Hälft« der beliöftgtcn Kauflumme , haben ausnehmen müssen.
Di« Kredit« sollen um 4 . v . H. verbilligt werden , doch wird dieser Sa¬
un Falle einer Herabsetzung de» RetchSbantdtStont » von 8 Prozent um
den entsprechenden Vomhundertsatz gesenft. Die Verbilligung »zeit beträgt
längsten» S Monat« . Den Anträgen sind beizusllgen: Sin« von dem
tzrldgebenden Kreditinstitut zu unftrschretbend« Diskont - dzw. ZtnSab .
Rechnung , au» der insbesondere Höh« de» Darlehen » , Zinssatz , ZtnSlaus »
irtt und die erfolgft Bezahlung der Zinsen zu ersehen sein mutz ; ein von
der Steuerbehörde ausgestellter Wiegeschetn oder «in« behördlich beglau¬
bigt« Abschrift dieser Schein» ; ein Kaufnachwet» darüber, datz der Tabak
vom Antragstell«! bet dem namentlich aufzuführenden Pflanzer (der
Pflanzerdrretnigung ) gekauft, und datz der vereinbarte , anzugebend« Prei»
bezahlt worden ist . Der Nachweis mutz ferner einen Sichtvermerk oder
den Stempel de» Deutschen Tabakbauverbande » In Karlsruhe enthalten ,
burch den dieser die Nachprüfung drr Angaben de» Nachweise» beschet-
vigt ." Dft Anträge sind durch dt« Bad . Landwirtschaft » kam «
-n e r an da» Ministerium de» Innern « tnzureichen.

Vom Tabakmarkt
DZ . Wtllstätt , 31 . Oft In den letzten ragen wurden ea . 20 Zentner

Arumpen vermögen für die Firma Ringwald in Emmendingen . Bezahlt
b>urd« 12—SS Vsg. pro Pfund s« nach Qualität .

Der dadisch« Weinherd « 1981.
. DZ . Freibur, t . Br . . 20. Ott. Der badisch « Deinherdst 1831 ist fetzt
«berall im vollen Stange . Auch da» Geschäft kommt allmählich in Sang .
D>« Preis« liegen sowohl am Kaiftrstuhl. al» auch im Markgräflerland
livischen 20 und 36 RM. pro Hekto . Für QualftäiSwetn« werden auch
«öftere Preis« gezahlt . Do» stnd Preise oder 80 NM . da» Hektoliter
»utzerordcnNi» sclftn . Ra» den vorliegenden verkaufSmeldungen wür¬
ben im Amt Staufen durchschnittlich 36 MM. erzielt , tm « ml Müllhetm
«2- 36 NM . , lediglich in Glotiertol und In Buchholz wurden soweit Ge -
dhirft» zustandekamen, mehr al» SO RM . b«zahlt .

Karlsruher Börse
Oetreide , Mehl und yuttrrmtftel . Tie Marktlage ist »nveründert still.

Da» Geschäft bewegt stch tn den engsten Grenzen . Südtz . Weizen, ft nach
VNolftSt. neu« Prüft , mir prompt « Verladung 24 .25—25 —, Sütz». R««-

Deutsche Ivinicrmärchen
Die Dftrologie als Hilfsmittel des Rationalismus✓ Der Rochlchttbagent als

vundesbruder des dritten Reichs

„Astrologische" Rattensängerei der Nationalisten

lieber die großen politischen Ereigniste der letzten Wochen
ist mancher sonstige Vorfall etwas zu kurz gekommen , der sich
lohnen würde , bekanntgegeben zu werden , weshalb wir nach¬
stehend einige Beiträge zur Zeitgeschichte publizieren , die wert
sind, festgehalten zu werden . So hat das Karlsruher
Tagblatt in seiner Nummer 286 einen „Blick in die Zu¬
kunft" darüber tun lasten,

„Was der Astrologe Suter über Deutschlands Zukunft sagt".

Der Berichterstatter des Karlsruher Tagblatt ist über die

„geradezu aufsehenerregenden Prophezeiungen " dieses Astro¬
logen Hüter zum „Weltgeschehen und Menichenschicksal 1932"

so erschüttert und entzückt , daß , wie es im Schlußteil des Be¬
richtes im Karlsruher Tagblatt heißt , der Hoffnung Ausdruck
gegeben wird , man möchte nur „wünschen , daß Herr Hüter
Recht behält , zumal er aus den Sternen mehr herausliest , als
man bei größtem Optimismus zu hoffen wagt " . Hören wir
nun einmal , welches die Heilswahrheiten stnd , die nach dem
Karlsruher Tagblatt dieser Astrologe Hüter in seinem Ver¬
sammlungsvortrag zur Begeisterung seiner Gläubigen zum
Besten gab :

Zunächst wird der Hörer warm gemacht durch die Erklärung ,

für Deutschland würde das Jahr 1832 das Iabr der Wende zum

Besseren sein . Mlerdings , diese Desterung fall nicht für alle

gelten , sondern für jenen Teil des deutschen Volkes , der sich um

ders Lager der „nationalen Ovvosition " schart . Der Reichstag

würde deshalb im kommenden Frühjahr ein plötzliches Ende fin¬

den . und Brüning müste stch auf einige Zeit „aus Gefundbeits »

rückstchtigen von der Politik zurückziehen "
, damit Platz für

eine Rechtsregierung wird . Allerdings , Adolf Hitler selbst würde

nicht in die Regierung kommen , sondern er würde „viel Aerger und

Zwist mit früheren Mitarbeitern haben und sogar eines Tages

eines geheimnisvollen Todes sterben .
" Dafür allerdings bestimmt

das Horoskop den „Herren Dingeldey , Hugenberg , Flick

und Stra ber künftige M i n i sterf i tze "
, während die So¬

zialdemokraten weniger gut » bichneiden ! würden und ver¬

schiedene ihrer „Führer tn den Jahren 1935 sogar aus Deutschland

in die Verbannung geschickt " würden . Deutschland aber würde

— stimmt ein Iubellied an ! — tm Sommer des nächsten Jahres

„sowohl seine Kolonien wie auch den polnischen Korridor

wieder zurückerhalten und vom Versailler Vertrag endgültig be¬

freit " sein . Nicht nur genug damit , wird jedoch Deutschland in der

einzigartig glücklichen Lage sein , datz „die Völker , die heute die

Welt beherrschen , flehentlich um Hilfe bittend nach

Deutschland wandern " würden , aus dah es ihnen aus ihrer

schweren Lage helfe , ähnlich wie es in der Bibel beitzt , von den

Bölkerschoren . die zum Gott Zebaoth wallfahrten . Schrecklicher

Fluch wird jedoch im Gegensatz zu Deutschland anderen Völkern

zuteil : Frankreich wird „nur noch bis zur ersten Hälfte des

Jahres 1832 seine Vormachtstellung bebauvten . dann aber in

schweren inneren Konflikten zusammenbrrchen
"

, denn „kom.

munistifche Verschwörungen " (bis jetzt allerdings mutz man die

Kommunisten in Frankreich fast mit dem Dergrötzerungsglas suchen)

würden Frankreich in Unruhe stürzen und „Laval würde einen

tragischen Tod " finden , während Mussolini glücklich um

alle Gefahren herum kommt . Noch schlimmer als Frankreich ergehe

es jedoch dem „stolzen England , dessen Weltherrschaft einen

jähen Zusammenbruch erleide , wobei in einer groben europäischen

Revolution der englische Kronprinz aus dem Schaffott

endigen " wird .
Es würde stch nicht verlohnen , auf solch haarsträuben¬

den Unsinn auch nur mit einem einzigen Worte einzu¬
gehen, wenn es nicht in Deutschland gegenwärtig , angeregt
durch die schweren wirtschaftlichen Verhältniffe , weite un¬
politische Kreise geben würde , die auf diese lächerliche
Weise mit ähnlichen Methoden für den Rationalismus ge¬
wonnen werden sollen, wie andere , mehr politisch gerichtete,
allerdings gleich urteilslose Kreise durch äußeren Tam -Tam .
Als vor kurzem die kommunistische Presie gelegentlich des
Streiks auf enalichen Kriegsschiffen gewisie Erklärungen nach
England abgab , wurde sie verboten . Was geschieht jedoch,
wenn in Deutschland unter dem Patronat nationalistischer
Kreise „Astrologen" dummes Gewäsch über euro¬
päische Revolutionen , Hinrichtung des eng¬
lischen Kronprinzen und ähnlichen Bockmist verbrei¬
ten und Zeitungen , die seriös genommen werden wollen , noch
durch große zweispaltige Aufmachung die Bedeutung solcher
blöder Schwätzereien unterstreichen? Warum wird nicht gegen
diesen groben Unfug , der in letzter Zeit zunehmend in

Vorträgen und Broschüren durch „Astrologen" und ähnliche
„Propheten " als weiteres Hilfsmittel des nationalistischen
Treibens verbreitet wird , von Gerichts wegen voraegan -

g e n? Wir haben in den letzten Jahren genügsam erlebt , daß
Bewegungen nur dadurch groß geworden sind , daß die maß¬
gebenden Stellen die Gefahren für Staat und Gesellschaft
erst dann erkannt haben , wenn diese Bewegungen eine Größe
angenommen hatten , daß das Einschreiten des Staates zu
spät kam . Soll es auch mit diesen zwar nicht welterschüttern-

den. jedoch in ihrer Einwirkungsmöglichkeit auf gewisse un -

politisch« Kreise nicht unbedeutenden Erscheinungen ähnlich
gehen und der deutsche Nationalismus so eine weitere Ver¬

stärkung erhalten durch „Astrologie und Horoskop " als Zei¬
chen , wie weit das Volk der Dichter und Denker in Verstand
und Fähigkeiten bereits gesunken ist .

*

Drr Stnthschild-Ageut «l» Repräsentant des „Dritten Reiches "

Wenn irgend etwas der Arbeiterschaft die Augen geöffnet
hat , was sich hinter der „nationalen Opposition" verbirgt ,

so war es die Harzburger Tagung des Blocks der Vereinigten
Reaktion . Jahrelang haben die Nationalsozialisten ihr Ge¬
sicht zu tarnen vermocht , haben sie durch eine „sozialistische"

Maske viele Arbeitnehmerfchichten immer wieder im unklaren
gelasien darüber , daß sie nichts anderes sind , als eine Truppe
der Schwerindustrie , des Großkapitals und der Großagrarier ,
die sich in Verbindung mit den reaktionärsten Vertretern
der ehemaligen Dynastien auf diese Weise wieder in den
Herrensattel setzen wollen . Harzburg hat Hitler als den ge¬
schäftstüchtigen jungen Mann der Schwerindustrie entlarvt .
Die kleinen Angestellten und kleinen Beamten , die Arbeits¬
losen und die Arbeiter stnd Herrn Hitler und seinen Freun¬
den gut genug, als Muskoten im Parademarsch in Vraun -

schweig und in Harzburg vorbeizumarschieren, derweil an der

gedeckten Tafel mit ihm die Scharfmacher-Generaldirektoren
und Aufsichtsräte, die Großagrarier , Generäle und Prinzen
sitzen . Die Teilnehmerliste von Harzburg mit

Hitler und Hugenberg , Schacht und Justizrat Claß , Prinz
Eitel Friedrich und Fürst zu Salm -Horstmar neben den

Dutzenden von Generälen , Großagrariern und Jndustrieher -
ren war eine deutliche Sprache . Sie ist jedoch durch eine
nachträglich h er a u s g e k o m m e n e Enthüllung
noch etwas markanter geworden . Es ist nämlich jetzt
fcstgestellt worden , daß sich in Harzburg die Nationalsozia¬
listische Deutsche „Arbeiter " -Partei nicht nur mit der Schwer¬
industrie , den ostelbischen Junkern und reaktionären Hohen-

zollernprinzen verbrüdert hat : auch die internationale
Finanzwelt , bekanntlich der Todfeind der Nazis , hat in

diesem edlen Bruderbund nicht gefehlt, wie die Anwesen¬
heit von Dr . Regendanz in Harzburg darlegt , so daß
sich schon verlohnt , zu erfragen , wer ist dieser deutsche Wirt¬
schaftsführer Dr . Regendanz . Wir erfahren es aus dem Hand¬
buch der Direktoren und Aufsichtsräte von 1930 :

„Dr. jur . W . E . R « « « n d a n », geschiiftvfübrendes Berwal«
tuneeratemiiRlifb de« Amstelbank . Amsterdam . Amstel 216 .
Privatadresse: Paris , rue Mallet , Steven » 3."

Der Vollständigkeit halber fei erwähnt , daß Herr Regen '-

danz noch ein großes Landgut in der englischen Graf¬
schaft Esiex besitzt und außerdem selbstverständlich auch ein«
hochfeudale Villa in Berlin hat . Schon diese geographischen
Angaben zeigen, daß Dr . Regendanz , der neue Bundesgenoffe
Hitlers und Hugenbergs , nicht gerade ein Repräsentant des

„bodenständigen nationalen Kapitalismus " sein dürfte . Ganz
im Gegenteil ; Regendanz ist ein internationaler
Finanzier , Vertrauensmann der größten europäischen
Finanzmächte . Er hat mehrere Jahre lang dem Zündholz¬
könig Jvar Kreuger in Deutschland treffliche Dienste
geleistet, nicht zuletzt dank seiner schon damals glänzenden
Beziehungen zu den Hugenberg-Deutschnationalen und ist
später in den Dienst der Wiener Rothschild getre¬
ten , worüber uns wie folgt berichtet wird :

Regendan , ging in die Dienste der Wiener Rothschilds
über und vertritt seitdem die Rotbschildschen Interessen in zahl¬

reichen holländischen . Schweizer und österreichischen Gesellschaften .

Unter seiner Führung brach die A m st e l b a n k zusammen , wobei

die übelsten Privatgeschäfte und Privatlvekulationen der Ee -

schäftsleitung bekannt wurden . Die wirtschaftlichen Zusammen¬

hänge der holländischen und Schweizer Gesellschaften , die unter dem

Einfluß von Regendanz stehen , sind wenig durchsichtig . In Fach¬

kreisen pflegt man derartige Gesellschaften „Verschiebebabnhöfe
" zu

nennen . Privat ist Dr . Regendanz an einer Schweizer Hyvo -

tbekenbank (Eomvagnie Fonciöre et Bancaire . Genf ) beteiligt ,

die besonders auf Berliner Geschäfts - und Svekulationsgrundstücke

tzweitstellige Hypotheken zu exorbitanten Zins¬

sätzen gegeben bat , die nunmehr allerdings zum Teil notleidend

geworden sind . Die geschäftlichen Sorgen von Regendanz dürften

bei der Rechten wahrlich gut ausgehoben sein .

Drastischer kann wohl der Schwindel der „nationalen Oppo¬
sition" mit dem Begriff „Nation " und des Nationalsozialis¬
mus mit dem „Sozialismus " nicht dargetan werden , als durch
diesen Vorgang . Hugenberg sieht , wie er immer erklärt ,
in der Unterwerfung unter das internationale Kapital die
Hauptursache für die Wirtschaftskrise und stimmt immer wie¬
der ein Loblied auf den „nationalen K a p i t a l i s -
m u s" an , derweil er mit Herrn Regendanz von der inter¬
nationalen Amstelbank ^

dem Vertreter des Baron Roth¬
schild, Brüderschaft trinkt . Hitler wirft mit den Schlagwor¬
ten vom „internationalen Judentum " um sich ,
daß seine verblendeten Anhänger nur so eine Freude daran
haben , sein Kampf gilt angeblich der „Brechung der
Zinsknechtschaft

" und den bösen „raffenden "

Kapitalisten — derweil er in Harzburg beim großen
Appell der „nationalen . Opposition"

sich mit Herrn Regen¬
danz , dem Vertreter der in der nationalsozialistischen Presse
verrufenen Amstelbank, der gleichzeitig der Vertreter
des f-f -s- jüdischen Börsenkönigs Baron Roth¬
schild ist , stch »in vertrauliches Stelldichein gibt .

Der Vertrauensmann des internationalen Zündholz¬
trusts , das Verwaltungsratsmitglied der A m st e l b a n k ,
der Agent Rothschilds , der undurchsichtige internatio¬
nale Finanz - und Zinsgeschäfte treibt Herr Regendanz —
als Mitglied der Ta felrunde der „nationalen
Opposition " von Hitler , Hugenberg «nd Seldte : Ein
trefflicheres Bild vom nattonalfozialistifchen Kampfprogramm
gegen die internationale Finanzwelt , für die Brechung
der Zinsknechtschaft und gegen das raffende Kapital läßt sich
wohl nicht denken .

gen. je nach vefchaffenvett , neue Ernft 21 .78—22 .23 . Sommergerste 17 —
W « 18.50. AuSstichivare über Notiz . Futftr - und Sorftergerste , je na»
Qualität 15 .78—17 .— . Teuflcher Haftr, gelb oder weitz , ft nach Qualität ,
nette Etnft 15.80— 18 .75 . Weizenmevl, Bast» Spezial 0, Okiober-Novem.

ber 34 .50 . Sogenannte» Auftauschnieftl 36 .50 . (Beide» Forderungen der
Südd . Mvbftnvereintgung Mannheim mit den «ntiprchenden Spannungen
für w — -i- 4.— NM . , für Brotmehl « —8.— RM .) Roggrnmehl , Bast »
«a . 6V34ig, ft nach Fabrikat au» neue« Ernte 80.— 618 31 .— . Weizenboll-

mebl (yutftrmebl) . ft nach Fabrikat 9 .50 - 10.— . Bessere Qualitäten über
Notiz . VSeizenflri « , ftin . prompt 8 .— . WeizenNele. grob , prompt 8 .!>0.
Biertreber, i« nach Qualität , prompt 12 .— . Troekcnfchnitzel . lose , ft na»
Fabrikat und Lieserzei«, ab Fabriken 5.75—6.25 . Malzkeime, ft nach
Qualität «nd Herkunft 11 .50- 12 .— . « rdnutzkuchen , los«. Neuflch« , ft nach

Fabrikat und Lieftrzeit 11 .75— 12.25 . Kokoikuchen. je nach Fabrikat 12 .75 .
Sojaschrot , südd. Fabrikat 11.78- 12 .25. Leinkuchenmebl. je nach Fabrikat
14 .— bi » 14 .25 . Sesamkuchcn ebne Angebot . Speisckartofftln , gelb- und
wettzflcischlg , süddeutsche 6 .— bi» 6.50 . Rauhsutiermittel: Lote» Wesen-
beu , gut , gesund, trocken , neue Ernte 4 .20— 4 .75. Luzerne , gut , ge ' und ,
trocken , neue Ernte 5 .— bi » 5 .50 . Stroh , dradtgepretzt , ft nach Qualität
3.78—4 .— NM . Alle» per 100 Kilogramm . Mühlensabrikate . Biertreber,
und Mal,keime mit , Getreide und Trockenschnltzel ohne Sack . Frachtparttäi
KarlSrub « b,w. Fertigfabrikate Parität Fabrikstaeion . Waggonpreift :
Neinerr Quantitäten entsprechende Zuschläge Alle Pretft von Lande -

Produkten sailtctze» sämnickte Spesen de » Handel» , die vom Ankauf de '

Landwirt bi» zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und di« Umsatzste '.
ein. Die Erzeugerpreise stnd «»«sprechend niedriger zu bewerten .
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Au* <aMe* *U)eßt~
Strandung bei Scharhoern

Hamburg , 21. Okt. Nach letzten Meldungen ist es heute Nach¬
mittag um 14 .30 Uhr einem Rettungsboot gelungen , längleit » an
einen auf Scharhoern gestrandeten Dampfer heranzukom-
men. so dah das Leben der Besatzung als gesichert erscheinen darf .Wie aus Tuxhafen weiter berichtet wird , handelt es sich bei dem
Scharhoern gestrandeten Schiff um den dänischen Dampfer
»Peter Most - . Das Schiff soll derart hoch aoffitzen , dah e» Nicht
möglich sein wrrd , dah es aus eigener Kraft freikommt. Allerdings
kann augenblicklich auch noch kein Schlepper an das gestrandete
Schiff heran , während das Rettungsboot noch längsseits liest . Die
au , etwa 14 Köpfen bestehende Besatzung des »Peter Most" befin¬
det sich noch an Bord .

Die Beisetzung Edisons
Westorange , 21 . Okt. Edison ist heute auf dem Friedhof inRose -

dale beigeletzt worden . An den Beerdigungsfeierlichkeiten bat die
Gattin des Präsidenten Hoover teilgenommen .

Arthur Schnitzler gestorben
Der bekannte Wiener Schriftsteller und Dramatiker Arthur

Schnitzler ist einem Schlaganfall erlegen .
Bon einem Heiratsschwindler zugrunde gerichtet

DZ . Stuttgart , 21. Okt . Vor etwa 11 Tagen wurde hier in einem
Hause der Paulinenstrabe die ledige Haustochter M . A . von Bietig¬heim bewußtlos aufgefunden . Der ärztliche Befund stellte eine Ver¬
giftung fest. Die Bewuhtlole kam ins Krankenhaus . Zwei Tage
danach wurde der 27jäbrige Kaufmann Oskar Weihmann von
Stuttgart , der mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis unterhielt ,unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet . Das Mädchen starbam letzten Mittwoch an den Folgen der Vergiftung . Die Stutt¬
garter Staatsanwaltschaft ist. wie der Schwäbischen Tagwacht be¬
richtet wird , gegenwärtig mit der Untersuchung der Angelegenheit
beschäftigt, bat aber den Verdacht des Giftmordes gegen Weih¬
mann wieder fallen gelösten . Er bleibt jedoch wegen umfangreicherBetrügereien , die er in letzter Zeit begangen hat , weiter in Haft.Mit diesen Betrügereien und dem Tod des Mädchens hat es eine
besondere Bewandtnis . Weidmann , desten finanziellen Verhältnissesehr zerrüttet waren , lernte das Mädchen in einer achtbaren Bie -
ligbeimer Familie durch ein Stuttgarter Heiratsvermittlungsbüro
kennen. Auf Grund seines Heiratsversvrechens gelang es ihm, dem
Mädchen nach und nach die gesamten Ersparnisse , insgesamt etwa
6000 RM . , zu entlocken , die er angeblich ins „Geschäft " steckte oder
zum Ankauf von Möbeln verwandte . Auch ein Kraftfahrzeug will
er dafür erworben haben . Das Mädchen wuhte nicht , dah es Weih-
mann - mit dem Heiratsversvrechen nicht ernst meinte , sondern warder festen Ansicht , die Hochzeit stehe bevor . Die Eltern dagegen
mihtrauten dem Bräutigam ihrer Tochter von Anfang an . In ihrer
Liebe unbeirrt , überwarf sich das Mädchen mit ihren Eltern und
geriet völlig in Abhängigkeit von Weihmann , der sie in ihrer Hilf -

*<*it schließlich noch zu Betrugsmanöoern mißbrauchte, um siedann . sie ihm lästig wurde , an eine seiner Freundinnen abzu¬
schieben , mit denen er nebenher auch noch Beziehungen unterhalten
batte . Diese schenkte dem Mädchen reinen Wein ein . In völliger
Verzweiflung , um Sab und Gut betrogen , vom Bräutigam verraten
und aus dem Elternhaus verstoben, lab das - Mädchen keinen ande¬
ren Ausweg mehr , als seinem Leben ein Ende zu machen .
Hauptgewinne der Preuhisch-SLdwestdeutschen Klassenlotterie

Ein Gewinn von 100 000 NM . auf Nummer 396 250 fiel in Ach¬teln in der ersten Abteilung nach Bayern , in der »weiten Abteilungins Rheinland , ein Gewinn von 50 000 RM . auf Nummer 87 108in der ersten Abteilung in Achteln nach Schlesien , in der »weiten
Abteilung in Vierteln nach Bayern , ein Gewinn von 10 000 RM .in Achteln auf Nummer 372 596 nach Hesten -Nastau und der Provinz
Sachsen.

Bersicherungsmord auf der Kirchenkuppel
Die Amsterdamer Strafkammer verhandelte gegen einen des

Mordes und Versicherungsbetrugs angeklagten 46jährigen Dach¬
deckermeister , der beschuldigt wird , im Mai 1929 leinen Gesellen vonder Kuvvel der Amsterdamer Eerardus -Majella -Kirche binunterge -
stürzt und dadurch leinen Tod verursacht zu haben ; kurz zuvor hatteder Dachdeckermeister mit dem getöteten Eestllen eine Versicherungauf Gegenseitigkeit im Betrag von 50 000 Gulden für den Todes¬
fall abgeschlosten . Die 50 000 Gulden sind dem Dachdeckermeister da¬mals ausgezahlt worden . Der erste Verdacht entstand , als der An¬
geklagte später bei einem anderen Gesellen das gleiche Manöver
auf einen Betrag von 80 000 Gulden wiederholen wollte . Die dar¬
aufhin veranlahte Untersuchung ergab , dah der getötete Geselle ohne
Gewalt von der Arbeitsstelle auf der Kirchenkuppel gar nicht hätte
abstürzen können. Der Staatsanwalt - forderte lebenslängliche Ge¬
fängnisstrafe .

Kinderelend
DFB . Das Kinderelend in Berlin wird durch folgende Tat¬

sachen beleuchtet : 47 Prozent der Berliner Schulkinder haben kein
Bett für sich allein . Rund 8800 Schulkinder sind erwerbstätig , die
allermeisten von ihnen drei Stunden täglich und mehr, in Lauf¬
stellen, in der Hauswirtschaft , ja sogar, entgegen den gesetzlichen
Bestimmungen , in Fabriken . Was das bedeutet , geht aus der Fest¬
stellung der Schulärzte hervor , daß fast ein Sechstel aller erwerbs .
tätigen Kinder körperlichen, geistigen und sittlichen Schaden genom¬men haben . Weiter : Nach ärztlichem Urteil sind 30 Prozent aller
Gemeindeschulkinder in Berlin unterernährt . Durch Stichprobenwurde festgestellt, daß täglich fast 50 000 Kinder nüchtern und ohne
Frühstück in die Schule kommen . Die kirchlichen und nationalen
Kreise erheben trotz der erschütternden Elendsstatistiken immer
wieder den Ruf nach unbeschränkter Eeburtenvermehrung . Eine
Gesellschaftsordnung aber , die nicht imstande ist, dem Volkszuwachsdie unentbehrlichsten Vorbedingungen für dessen körperliche» und
geistiges Gedeihen zu verschaffen , hat das Recht verwirkt , Gebur -
lenvermebrung zu fordern .

Einschränkung des tschechischen Postgeldverkehrs nach
Deutschland

Das tschechoslowakische Postministerium bat angeordnet : Vom
21 . Oktober ab können aus der Tschechoslowakei nach De utschland
Nachnahmesendungen nur bis zum Höchstbetrage von 200 RM . ge¬sendet werden . Für Nachnahmen und Postauiträge , deren ringe-
»ogenen Beträge auf ein festes Konto in Deutschland überwiesenwerden sollen , gilt der bisherige Höchstbetrag von 600 RM .

"
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Hans Hdrtlser, der Schöpfer der .Melteislehre", ist gestorben.

Heiliger Profit
Dah die Heiligkeit des Profits all überall und über alles gebt,muhten auch die Badischen Staatswaldarbeiter mit aller Deutlich¬keit erfahren . Bis zum Kriegsende waren die Waldarbeiter wohl

nichts anderes als reine Arbeitstiere , denen man genau so viel gab.dah es gerade hinreichte, um leben und arbeiten »u können. Mit
Hilfe der Organisation konnten allmählich auch für die badischen
Staatswaldarbeiter die Lohn- und Arbeitsverhältnisse tariflich ge¬regelt werden. Seit dem Jahre 1920 bestand ein Lohn- und Ar¬
beitstarifvertrag , der ohne Kündigung , je nach Bedürfnis revi¬
diert worden ist. Bei der Umstellung der Papier - auf die Gold¬
währung wurde ein Spitzenlohn von 38 Pfg . festgelegt, der bis
»um Jahre 1930 auf 81 Pfg . binangeschoben wurde . Zum 1 . Januar
1931 kündigte die badische Staatsforftoerwaltung das Lohnabkom¬
men und verlangte eine »wölfprozentige Lohnkürzung. Gegen die
Stimmen der Arbeitervertreten kam eine sechsprozentige Kürzung ,also von 81 Pfg . auf 76 Pfg . , zustande. Auf Grund der Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 5 . Juni erfolgte abermals eine
Kürzung von 4 Pfg . pro Stunde , so dah ab 1 . September der
Stundenlohn von 76 Pfg . auf 72 Pfg . herabgedrückt wurde . Und
nun scheint der badischen Forstverwaltung der Appetit mit dem
Esten gekommen zu sein ! Sie kündigte am 30. September den Man¬
teltarif zugleich mit dem Lohnabkommen. Erst auf wiederholtes
Verlangen legte nun die badische Staatssorstverwaltung einen Ent¬
wurf für einen neuen Lohn - und Arbeitstarif vor . Der Vorschlag
lieb ohne weiteres erkennen, dah die badische Staatsforstverwaltungüberhaupt keine » Tarifvertrag mehr haben möchte, dah man wie¬
der . wie ehedem schalten und walten möchte , so wie es gerade den
Forstherren belieht .Daß wir mit unserer Vermutung recht hatten ,dah die badische Staatsforstverwaltung einen Tarifvertrag nicht
mehr haben will , konnte daraus entnommen werden , dah sie in
ihrem Voranschlag den Lohn abermals um nicht weniger als 17 Pf .
pro Stunde einkürzen wollte . Io dah der Waldarbeiterschaft im
Jahre 1931 allein eine 33vrozentige Lohnkürzung zugemutet wurde.

Doch nicht nur der Lohn sollte um 33 Prozent gesenkt werden,die Herrschaften batten noch eine ganze Reibe anderer Verschlech-
terungswünsche. Zunächst sollte ein neuer Tarifvertrag nur noch
für die Holzhauer abgeschlosten werden ; die übrigen Waldarbeiter
sollen sehen wie sie zu Rande kommen . Die Holzhauerei , die in der
Hauptsache im Akkord , weil dies Io ein alter Zopf ist, ausgeführt
wird , sollte nicht mehr aus der Grundlage der Leistungsfähigkeit
aus der Hand vergeben werden , sondern versubmistioniert werden,
so dah die Aufbereitung des Holzes den wenigstnehmenden zukom¬
men sollte. Da können sich die ständigen Holzhauer dann begraben
lasten. Für die Beschaffung des Arbeitsgeschirres — die Holzhauer
namentlich im hohen Schwarzwald haben sehr hohe Aufwendungen
an Arbeitsgeschirr zu machen — für desten Beschaffung und Unter¬
haltung bisher 3 Prozent der Lobnfumme vergütet wurden , soll
nun nichts mehr gegeben werden . Die Herrschaften begründeten
ihren Vorschlag damit , dah auch der Beamte seinen Federhalter
selbst stellen müste ! . . . .

Bisher wurden im Akkord die Löhne so bemesten , dah .fleibigeund geübte Holzhauer den Grundstundenlobn mit etwa 25 Prozent

Zuschlag verdienen können ; so ungefähr wurden auch die Leistung ««
festgesetzt. In Zukunft sollte wohl auch , wie bisher im Akkord K
arbeitet werden , jedoch ein Anspruch auf Mehrverdienst soll nW
bestehen. Auf den Einwurf der Arbeitervertreter , dah unter solcĥ
Bedingungen die Arbeiterschaft ablehnen muh. im Akkord zu arb«>
ten , erklärten die Forstherren ganz kalt : Dan » sollen sie es
bleiben lassen , wir versteigern dann die Arbeit und finden Le «"
genug. Besonders interessant war , dah die Forstberren die H«^bauerei an sogenannte Holzhauereiübernehmer vergeben wollte «
das als Druck - oder Schwitzsystem schon lange vor de"
Kriegs von der Arbeiterschaft und zwar mit Recht bekämpft wurd «
Die wenigen Belange auf Grund des 8 616 BEB . sollten gestrich«"
werden . Solche Sachen sind nicht mehr für die Knechte , sondel«
nur noch für die Herren vorhanden . Der Urlaub soll beseitigt »>«"
den. Der Waldarbeiter , der schwerste und gefahrvolle Arbeit , dat"
noch im Akkord zu verrichten hat , benötigt keine Ausspannung . 2-;a

'
sonstige Forstpersonal von unten , bis zum Landesforstmeister bs"
aus , das den Staatswald mit dem Dienstauto besucht und t»"
nur als Spaziergänger siebt , benötigt zur Erholung bis zu 3 M
nate Urlaub ?

Eine Lohnweiterbezahlung in Krankheitsfällen verhindere » «/
die Rückkehr zur Arbeit , selbstverständlich nur hei den Waldarbe «
teilt , bei den Beamten , denen für ein halbes Jahr lang das iE
kleine Gehalt in Krankheitsfällen weiter bezahlt wird , ist die P"
zablung des vollen Gehaltes kein Hinderungsgrund , baldigst wied «>
zur Arbeit zurückzukehren . Wo bleibt da der eiserne Besen? 2 ?«*
für den Arbeiter nichts taugt , darf auch für den Beamten nW \taugen , daher weg mit der Fortberahlung des Lohnes (Gehaltesbei den Beamten , damit sie früher wieder ihren Dienst aufnehme« '
Auch die Kinderznlage , die bisher der Waldarbeiterschaft mit 3 Pt »
pro Kind und Arbeitsstunde , aber nur bis Ende des volksschm' i,pflichtigen Alters gewährt wurde , soll beseitigt werden . Zwei ganz«
deutsche Reichspfennige bot man als Ablösung in Form einer Ha »s-
standszulage dafür . Also nicht nur eine 33vrozentige Lohnkürzung¬sondern auch noch den kleinen Kindern will man das trockene 6tü <* | .Brot nehmen. Nicht nur die Existenz tausender von Waldarbeiter « !
will man mit Gewalt vernichten, auch die unschuldigen Kindel j
sollen mit darunter leiden . Gebe es eine Gerechtigkeit, so müßte«
diese Herrschaften, das dem bisher hohe Werte schaffenden Man ««
Zugemutete , zuerst selber vormachen.

Wir resümieren : Der Holzhauer hatte 81 Pfg . Stundenlohn . i«1
Akkord 25 Prozent Zuschlag gleich 101 Pfg . , dazu 6 Pfg . Familie «'
»uschlag , 3 Prozent Eeschirrgeld, Urlaub und Krankenlohn mit ca-
5 Pfg . pro Arbeitsstunde , also insgesamt 101 ->- 64 - 3 -I- 5 -- 115 Pf»
Stundenlohn . Dagegen bietet die Forstverwaltung an 55 Pf»
Stundenlohn und 2 Pfg . Sausstandszulage «= 57 , so dah der Arbe >'
terschaft ein Lohnabbau von über 50 Prozent zugemutet wird . D«l
badische Staat bat einen neuen Landesforstmeister und einen neue«
Finanzminister . Es fängt gut an ! — Ueber die Verbandlunge "
werden wir noch berichten.

Deutscher Landarbeiterverband , Bezirk Baden

Umschulung von Urbettslolen
für öle LanSwirychafl in Kalhannenlal
Vom Herrn Präsidenten des Landesarbeitsamtes Südwestdeutsch¬land erhalten wir folgende Zuschrift : Unter der Ueberfchrift „Der

Katbarinentaler Hof" brachten Sie in Ihrer Nummer 230 vom
5. Oktober Ausführungen des Ortsausfchusies des ADEB .. die von
unzutreffenden Voraussetzungen ausgeben . eine recht einseitige und
schiefe Beurteilung des ganzen Sachverhalts erkennen lasten und
geeignet sind , in der Oeffentlichkeit falsche Vorstellungen aufkom-
men zu lasten. Ich darf Sie deshalb ersuchen , folgende Berichti¬
gung zu veröffentlichen :

Die Umschulungsmabnabmen im Katkarinentaler Hof verfolgen
ausschließlich den Zweck, weibliche Arbeitslose die die erforder¬
liche körperliche Eignung besitzen, zu landwirtschaftlichen Arbei¬
terinnen umzuschulen, um damit die ausländischen Wander -
arbeiterinnen in der Landwirtschaft ersetzen zu können. Es genügt
nicht, die Beseitigung der Ausländerbeschäftigung in der Land¬
wirtschaft zu verlangen ; man muh auch rechtzeitig für Ersatzkräfte
sorgen. Von den Schülerinnen , die bisher den llmschulungskurfus
ordnungsmähig beendet haben konnten 70 Prozent in Arbeitneh¬
merstellen in der Landwirtschaft vermittelt werden , in denen sie
schon nach kurzer Zeit volltarifliche Leistungen und Entlohnung er¬
zielen konnten ; im nächsten Jahr werden , wenn Ausländer nicht
mehr »ugelasten werden , sich zweifellos noch günstigere Vermitt¬
lungszahlen erreichen lasten.

Bei der Zuweisung gebt man keineswegs wahllos vor . In erster
Linie wird auf freiwillige Meldung gesehen . Wenn stch eine
zwangsweise Zuweisung nicht umgeben läht , ist sie nach den ge¬
troffenen Anordnungen auf solche Arbeitslose zu beschränken , die
in absehbarer Zeit keine Aussicht auf anderweitige Beschäf¬
tigung haben und denen die Landarbeit nach 8 90 AH . 2 Ziffer 2
AVAVE . zugemutet werden kann. Die Behauptung , dah die ganze
Einrichtung nur das fiskalische Ziel der Ausschliehung aus der
Unterstützung habe, ist in vollem Umfange unzutreffend . Tatsäch¬
lich handelt es sich einzig und allein um das Problem der Arbeits¬
vermittlung und um die Frage der Versorgung der Landwirtschaft
mit geeigneten Arbeitskräften . Solange hier Mangel besteht, kann
geeigneten Mädchen die Wahl zwischen zumutbarer Arbeitsleistung
und Unterstützung aus Mitteln der Allgemeinheit leider nicht ge¬
lösten werden.

Der eine Fall einer ledigen, jugendlichen Mutter ist ein Sonder¬
fall . der indesten mit Mutterschutz und Säuglingsfürlorge tatsächlich
wohl recht wenig zu tun bat .

Die Ermahnungen an die Beamten und Angestellten des Ar¬
beitsamtes Karlsruhe sind nicht verständlich. Solcher Ermahnungen
bedarf es nach Lage der Verhältniste nicht . Es kommt uns nur auf
das Ziel an ; über die Mittel und Wege läht sich reden . Leider
haben wir den Ausführungen des Ortsausschusses des ADEB . zu
diesem Punkt etwas Brauchbares nicht entnehmen können.

Die Antwort des ADGB .
Unsere begründeten Beschwerden, die wir »um Ausdruck brach¬

ten . sind durch obige Darlegungen keineswegs entkräftet . Wir
behaupten weiterhin , dah man seither in Karlsruhe in keiner
Weise eine Auswahl nach den Gesichtspunkten wie sie oben ange¬
geben find, getroffen hat , sonder« wahllos zuwies . Wir konnten
sogar den Beweis führen , dah man Mädchen »uwies , die mit allen
landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut waren , also eine Umschulung
bzw. Anlernling nicht notwendig war . Trotzdem die Bctresfende
dies erklärte und eine Dienststelle gegen Bezahlung forderte , bat
man ihr auf 6 Wochen die Unterstützung entzogen. Ja nicht genug
damit , in etlichen Fällen bat man nach Ablauf der sechswöchent -
lichsn Frist dies wieder verlangt , und da die Weigerung mit Recht
erneut geltend gemacht wurde , wiederum auf 6 Wochen entzogen.
Ist dies nun Auswahl »btr Zwang , Herr Präsident Kälin ? Man
wollte auch Mädchen binschicken, dre körperlich zu schwach waren ,
was auf Reklamation auch der Kontrollarzt feststellte . Weiterbin
hat man auch Leute hinschicken wollen , die durch Bescheinigung
nachwiesen , dah sie in kurzer Zeit wieder im alten Betrieb einge¬
stellt würden . Unser Betreter i« engere« Berwaltungsausschuh bat
wiederholt nicht nur auf die Einzelfalle hingewiesen. sondern « egen
den allgemeinen Zwang protestiert . Jedesmal wurde aber durch
de, Direktor de, Arbeitamt » hier erklärt , dah er die « nord-
nungen de» Landesarheitsamtr , befslgrn müsse.

Wenn nun auch der Herr Präsident nicht verstehen will , was
unser Ortsausschuß bezweckt, Io mühte ' ihm das eigentlich doch nicht
nur aus dem Artikel selbst , sondern durch die mündlichen Ausfüh¬
rungen unseres Vertreters auf der Konferenz in Stuttgart am
10. Oktober ds . Js ., bei welcher er anwesend war . klar geworden
sein , was wir wollen ; denn dies war doch recht deutlich. Nun wis¬
sen wir , daß ein Zwang nicht ausgcübt werden soll , also das Vor¬
gehen des Arbeitsamt » Karlsruhe ungerechtfertigt ist. denn man

hat hier immer frischfröhlich zugewiesen und bei allen Weigeru «'
gen die Unterstützung entzogen. Wir nehmen ohne weiteresdah das Arbeitsamt diese zu Unrecht eiubehalteuen Unterstützung««
den Betreffenden wieder zur Auszahlung bringt .Den von Karlsruhe erforderten Nachweis, wie viele Mädche «
die umgeschult werden , in eine Arbeitsstelle gebracht werden kon «'
ten , haben wir bis heute noch nicht erhalten , obgleich unser Be «'
treter schon vor etwa drei Wochen darum bat . Doch sei der P ««'
»entsatz nun wie er wolle, wir erwarten , dah der seither gellb"
Zwang durch das Arbeitsamt Karlsruhe nicht mehr ausgeübt w««'
und man nur an arbeitslose Mädchen herautritt , die körperliSdazu in der Lage find und deren Fortkommen in ihrem erlernt «"
Beruf durch diese Mahnahme nicht erschwert wird .

Ortsausschuh Karlsruhe des ADGB . I . A. : Erb .

Sonderte
Der letzte Abend im Rahmen der „Badischen Woche" war „zeit '

genöstischcn badischen Komvonisten" gewidmet . Von den weitdie Grenzen unseres Heimatlandes bekannten , in Baden geborene«lebenden Komvonisten Klose , dem Brucknerschüler, er vertont"des in Karlsruhe geborenen Paul Momberts Gedicht „Der Son »«
Geist" , von K a m i n s k y , von K u st e r e r , konnten anscheineN" ■
aus technischen Gründen keine Werke in das Programm aufgenoi«'
men werden . Man hat sich für Arbeiten von Junker , Ehrhardt -
Schlageter , Geierhaas und Philiov entfchlosien . Am stärksten intet'
essterte Geierhaas mit seinem dreisätzigen Ovus für EeiS«'
Bratsche und Cello. Geierhaas ist Kloseschüler . In seinem Schasst «
dokumentiert sich der musikalische Zeitgeist. Cr ist kein Neuland'» ,mebr, er steht auf festem Grund , man erkennt an jedem &«£»ätze, besonders an den Variationen , dah hier ein durch »«"
durch gebildeter qualitätenreicher Ausdrucksmusiker aus Eigene""
viel zu geben hat . Seine Thematik nimmt den Hörer gefangen un"
die Art ihrer Vermittlung ist nicht nur höchst geistvoll, sie verste " '
auch die Ausdrucksmöglichkeit der drei Streichinstrumente voll u««
auf intensive Weife lu nützen . Es wäre zweckmäßig gewesen, g «"°
besonders für die mustkstudierende Jugend , am gleichen Abend ein«"
Quartettsatz aus dem Kloseichen Streichquartett zur Aufführung r"
bringen , um feststellen zu können, wie sich der Stil des Schüler«aus dem des Meisters herausentwickelte . Trotzdem die Eeierha ««' ^
scheu Sähe stark geprägte Eigenprofile zeigen, erinnern sie inFeinarbeit an das Vorbild , das leider der Allgemeinheit zu wen >"
bekannt ist. Josef P e i s ch e r , Georg Panzer und Paul T r a u
» etter waren begeisterte Interpreten des Trios . Mit drängende«"
Impuls und starken leuchtenden Akzenten spielten die Künstler ö®*
von Schwierigkeiten strotzende Werk. — Vieles von Junker «
B -Moll -Variationen ist zartsinnig , versonnen , anderes wieder
Lluseinandersetzen mit heterogensten Vorbildern , dem man intel'
essiert zuhört , weil ein tiefgründiger Musiker dabei zu Wort kom>«^
Die Anlage ist etwas brcit , sie trägt Schuld an einer gewissennotonie . Die Fuge ist gestrafft , klar im Aufbau . Bei der großzüS '

,?gestalteten Wiedergabe bewährte sich die pianistische Künstlerschaf ,Georg Mantels . Das musikalische Gewand , in das August E " «,Hardt Gedichte von Morgenstern . Rilke und Cale hüllte , schmi «»'
sich eng an den Vorwurf an . Der tiefe Eefühlsgebalt , der diel «"
Vertonungen eine besonderee, nicht alltägliche Note gibt , wird vo «
einer reichen , üppigen , fein kolorierten Unterlage gestützt . Dasdenseelied ist ein feiner , aus der Bodenständigkeit heraus geborE
durchsichtiger , leicht bewegter Satz, der eine mit zarten Linien
gezeichnete musikalische Illustration der Rilkeverse darstellt ,Lieder Schlageters zeigen eine sichere Formgestaltung .Lang mit Frau Preh - Roth als Begleiterin waren den L >«
dern ausgezeichnete Interpreten . Der vom Kammerchor mit vo"
endeter Kunst oorgetragene a oapsNn- Chor von Franz Phil > "
„Unserer lieben Frau " zeugt von dem tief religiösen kat"
lischen Gemüt seines Schöpfers . (4In einem Sauskonzert bekam man von dem Badener I . Sch« " -
ein Streichquartett zu hören , das demnächst im Rundfu «
seine Uraufführung erlebt . Ein jeder der Sätze des Werkes ist
füllt von prächtiger Einheit der musikalisch schöpferischen StimmungDiesem jüngsten Ovus Schelbs ist eine überaus feingeistige F?«Agestaltung , Temperament . Innigkeit und avarter Klangsinn ei"«":
Der letzte Satz binterläht mit seiner leidenschaftlichen Bewegt "« ,und seiner Geschlossenheit besonders starke Eindrücke. Dem N « "
mann - Kölble - Quartett gelang ganz ausgezeichnet die
stische Herausarbritung der kompositorischen Faktur , es bat sichbegnügt , eine technisch vollkommene Wiedergabe zu erzielen ,es drang auch in den seelischen Gehalt der Sätze ein , es wurde >"
Vertiefung , mit Wärme , mit ganzer Hingabe gesvielt. ,Die „Badische Woche" ist zum Abschluh gekommen . Trotz
Eintritts zu den Veranstaltunüen war das Interesse dafür n> '
groh . Außerhalb der Karlsruher Mauern bat man wohl kaum "«o
von der . .Badischen Woche" genommen und in Karlsruhe
waren es nur ganz bestimmte Bezirke, die Staffage für das uv
lebte Unternehmen bildeten .
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Sie Sicülungsplünc
Saafien als SieölungsKommifsar ernannt

Berlin , 21. Ott . (Eig . Draht .) Der Reichspräsident hat den

RegternngsorSsidcnt in Trier . Sa atzen , zum Reichskommis »

lat für di « Erw erbslosensiedlungen bestellt . Saahen

behiilt sein Amt al « Regierungspräsident bei . Er ist Mitglied der

Zentrumspartri .
Wir hoffen , dab mit dieser Ernennung die neulich aufgerollte

Frage der Erwerbslosenstedlnngen den notwendigen Fortschritt
nimmt . Bis jetzt bat man sich darauf beschränkt , gewissermahen

nur da » Stichwort zu liefern . Wie man sich in der Reichsregierung
die Verwirklichung dieser Idee denkt , darüber ist so gut wie gar

nichts bekannt . 2m besten Falle wird es sich darum handeln , den

Arbeitslosen Grund und Boden am Rande der Erotzstadt und die

nötigen Materialien zur Bearbeitung desselben kostenlos zur Ver¬

fügung zu stellen . Diesen Gedanken kann man bejahen . Im Grunde

genommen gewinnt man damit dem Kleingarten ein neues Gesicht
ab und man kann nur bedauern , dab man nicht schon früher etwas

getan bat . um die Kleingartenbewegegung zu verallgemeinern .

Man hätte so unsere ganze soziale Struktur gegen die fürchterliche

Krise widerstandfähtger gemacht . Während des Krieges hat man

an einem ähnlichen Versuch gearbeitet , indem man Parzellen zum

Kartoffel - und Gemüseanbau zur Verfügung gestellt hat . Man

bat damit gerade keine schlechten Erfolge erzielt . Es war sicherlich
ein Fehler , dab man nach dem Kriege gute Anfänge so gut wie

völlig vernachlässigte .
Während der gegenwärtigen Krise wurde der Gedanke der Ar -

beitslosenansiedlung öfters diskutiert und man bat dabei vielfach

so getan , als könne man damit die Probleme der Wirtschaftskrise
und des Arbeitsmarktes lösen . Das ist selbstverständlich Unfug .

Man tut gut , sich von vornherein über die Möglichkeiten einer

solchen Aktion klar zu werden , um Jrrtümer zu vermeiden und

Enttäuschungen nicht aufkommen zu lasten .
Der Arbeitslose , den man an der Peripherie der Erotzstadt an¬

siedeln will , wird immer Industriearbeiter bleiben . Darauf mutz

di « Aktion , wenn sie Sinn und Aussicht auf Erfolg haben soll, ab¬

gestellt werden . Der Betrieb in der Kleingartensiedlung an der

Peripherie der Erobstädte ist eine zusätzliche Versorgung im Ar -

heitslolenhaasbalt . Dabei wird der arbeitslose Kleingärtner , wenn

man ihm auch Grund und Boden und die Ausbaumaterialien kosten¬

los zur Verfügung stellt , immer noch zusätzliche Investitionen (Dung .

Pflanzen , Sträucher , Samen ulw .) vornehmen müssen . Allein diese

Investitionen werden im ersten Jahr den Ertrag bei weitem über¬

wiesen , Io datz man ihnen unter die Arme greifen und helfen muh .

Der Wert der Arbeitslosenansiedlung liegt vor allem auf psycho¬

logischem Gebiet . Die ganze Aktion muh den Sinn haben , durch
den Garten und durch die Natur wieder zur Lebensfreude zu
kommen . Diesen guten und gesunden Gedanken soll man durch
finanzielle Kalkulationen , die zu nichts führen können , nicht an¬
kränkeln . Man wird abwarten müsten , wie die Pläne der Regie¬

rung ausseben .

Treviranus über die SleinfieSlungen
ERB . Berlin , 21 . Okt . Reichsminister Treviranus behandelte

beute in einem Rundfunkvortrag das Problem der Erwerbslosen¬
siedlung , das in der letzten Notverordnung niedergelegt worden
ist. Der Minister sagte , datz beim Einsetzen in diese Randsiedlungen
in erster Linie langfristige Erwerbslose , kinderreich « Erwerbslose
und solche bevorzugt werden sollen , die gewiste Erfahrungen in
Schrebergärten oder in der Landwirtschaft gesammelt haben . Man
denke im allgemeinen an die Zuteilung von Landflcichcn in Grobe
von einem Viertel bis zwei Morgen . Für Miete dürfe man von
einem Erwerbslosen und Kurzarbeiter nicht mehr als monatlich
50 RM . ( ! ! !) erwarten . Die Unterstützungen aus der Krisenfürkorge
oder der Arbeitslosenversicherung sollen bis zum Ende nächsten
Jahres in alter Höbe vorgesehen werden um bis zum Beginn zu¬
sätzlicher Nahrung aus der eigenen Scholle eine gewisse Ueber -
gangsfrist zu überwinden . Das Reich habe nicht die Absicht , jedem
Siedler sofort ein fertiges Haus hinzustellcn , sondern es sollen
langfristig kündbare , niedrig verzinsliche Darlehen in Höhe von
etwa 1800 bis 2000 RM . gegeben werden . Für die Beschaffung
von Land sollte auf keinen Fall bares Geld ausgegeben werden .
Man rechnet auch mit eigenen Mitteln der Siedler mit Hilfe
durch Verwandte und mit fremden Geldern . Der Besitzer solle
grundsätzlich die Kaufanwartschaft nach etwa zweijähriger ord -
nungsmätziger Bewirtschaftung erhalten , wobei eine Rente und
Tilgung vorgesehen werde . Jeder Erwerbslose habe die Möglich¬
keit , für die Zukunft mit dem sicheren Erwerb einer Stelle zu rech¬
nen . Der Selbsthilfe und dem Erfindungsgeist der einzelnen Kolo¬
nisten sollen möglichst weiter Spielraum gegeben werden . Dazu
seien eine Aenderung der baupolizeilichen Bestimmungen und über¬
haupt die Abschaffung bürokratischer Hemmungen erforderlich .

Leider habe man damit zu rechnen , datz die strukturelle Arbeits¬
losigkeit noch eine lange Zeit dauern werde . Es so^ en keine Mittel
unversucht bleiben , den seelisch niedergedrückten Erwerbslosen zu
helfen . Das berechtige zu dem Wagnis , in grötzter finanzieller Be¬
drängnis Millionen von Steuergeldern an das Problem der Heim¬
siedlung von Zebntausenden von Erwerbslosen zu wenden .

1 3)arlei lHnchr1chten
Seydewitzer gegen Seydewitzer

In dem Organ der Deutschen Friedensgesellschaft, Das an¬
dere Deutschland, vom 25 . Oktober 1930 , war in einem Ar-

Ael , der sich mit dem Beschluste der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion befaßte, der zum erstenmal die T o l e r i e -
rung der RegierungBrüning aussprach, wörtlich das
Folgende zu lesen :

„ . . . Was wäre geworden , wenn die Regierung Brüning zu Fall

gebracht worden wäre ? . . Das Stürzen einer Regierung bat nur
dann einen Sinn , wenn eine nach Ansicht der Opposition bester«

Regierung ans Ruder kommt . Wenn nur Personen wechseln , aber
daz System doch zu 95 Prozent das alte bleibt , wird an den Re -

sierungshandlungen wenig gebessert , wohl aber nur die Parteien
>it Mißkredit gebracht , die nunmehr die Verantwortung für die Re¬

gierung übernommen haben . . .
"

„Diesmal lagen die Dinge bei der Frage des Regierungssturzes
«och viel einfacher und viel schlimmer . Fiel die Regierung Brüning ,
so kam nicht einmal eine „Erohe Koalition " mit Einschluh der So -

rialdemokratie in Frage , da dafür ja keine Mehrheit zustandezu -

bringen gewesen wäre . War die Regierung Brüning durch die An¬

nahme des Mißtrauensvotums unmöglich geworden , so gab es nur

zwei Eventualitäten : entweder verschärfte Diktatur dieser Regie¬

rung oder eine Regierung der Rechten unter Führung der Stratzer ,
Goebbels , Hugenberg und Oldenburg -Januschau . Beide Wege hät¬

ten höchstwahrscheinlich zum Bürgerkrieg und zum Zusammenbruch
der deutschen Wirtschaft geführt .

"
. . .

„Aber auch die Bildung einer Rechtsregierung unter der Führung
der Nazis und Hugenbergianer wäre eine Katastrophe . Kein Mensch
weih , welcher Torheiten und Provokationen eine solche Regierung
aus außenpolitischem Gebiet fähig wäre _ Wohl aber würden sie
(die Nationalsozialisten ) mit deren Zustimmung (Agrarier und

Schwerindustrie ) nach dem Webrministerium und dem Ministerium
des Innern greifen , um die Machtmittel der Reichswehr und der

Polizei restlos in ihren Besitz zu bringen . Der Endkampf zwischen
Demokratie und Faschismus wäre dann unausweichbar ."

„Wer diese Lage nur etwas gründlicher durchdeutt , wird es be¬

greifen , datz die Sozialdemottatie trotz aller Bedenken gegen die

Regierung Brüning in ihrer Politik sich nicht rum Sturz dieser

Negierung entschlietzen konnte ."

Diese Betrachtung über die Taktik der sozialdemok atischen
Reichstagsfraktion war richtig und treffend . Aber nun dürfte
es doch auch interessieren, auch den Verfasser dieser verünf -
tigen Betrachtungen kennenzulernen : er heißt Ströbel , ist
Reichstagsabgeordneter und gehört jetzt zur Gruppe Ro -
senfeld - Seydewitz . 1931 , und das gar noch nach der
Harzburger Tagung , soll es nun falsch oder gar „Verrat an
der Arbeiterschaft" sein , wenn die Reichstagsfraktion der
SPD . gegenüber dem Kabinett Brüning die gleiche Haltung
einnimmt , aus Erkenntnis nicht nur der gleichen , sondern noch
ganz erheblicheren Gefahren heraus , die vor genau einem
Jahre Herrn Ströbel veranlaßt haben , die Taktik der Reichs¬
tagsfraktion gutzuheißen. So schlagen die Seydewitzer selber
die Seydewitzer tot .

Toierierungs- und verstündiyungspoliltk
Dieser Tage sprach der französische Sozialistenführer Erum -

b a ch in einer Parteiversammlung der SPD . Düsseldorf über
die deutsch-französische Verständigung . Zn seiner Rede führte
Genosse Grumbach u. a . aus ?

„Wir wissen , dab die deutsche Sozialdemokratie sich ganz klar

darüber ist . in welche Gefahren sie sich durch ihre Politik der Tole¬

rierung begibt , wie sehr sie die kommunistische und hitlerianilche
Demagogie dadurch erleichtert und doch darf sie überzeugt davon

sein , datz die gesamte Internationale , datz alle Arbeiter der Welt ,
die sozialistisch denken und fühlen , datz vor allem Frankreichs Ar¬

beiterschaft , Frankreichs Sozialisten , Frankreichs demokratische Re -

vublikaner , B. h . gerade diejenigen Schichten unserer Bevölkerung ,
die am ehrlichsten und offensten auf die deutsch-französisch « Verstän¬
digung hinarbeiten , der deutschen Sozialdemokratischen Partei dafür

seh< dankbar sind , datz sie auch in den letzten Tagen wieder das Ge¬

lingen der für den Frieden Europas und für die Wiedergesundung

Deutschlands Io gefährlichen Sarzburger Pläne dadurch verhinderte ,
indem sie der gegenwärtigen Regierung ihre Eristenzmöglichkeit
sicherte , ungeachtet allen lommuniftischen und völkischen Geschreis . ."

Lori mit den Spaltpilzen
SPD Frankkurt a . M ., 21 . Okt . (Eig . Draht .) Als Spitzen¬

kandidat zu den hessischen Landtagswablen stellte die „Landeskon¬
ferenz " der Spalter den Redakteur Oblof auf . Als Öblof nomi¬

niert wurde , war er noch Mitglied der Sozialdemokratischen Par¬
tei , und Mitglied der Redaktion der Mainzer Volksreitung . Am

Montag wurde Oblof fristlos entlasten , da er gegen seine Re¬
daktions - Kollegen tätlich vorgcgangcn war . Jetzt fordert Oblof

»um Eintritt in die Spaltervartei auf .
Die geringe Zahl von 16 Austritten aus dein sozialdemokratischen

Verein in Mainz beweist , datz die Arbeiterschaft das schäbige
Doppelspiel der Spalter ablednt . Außer Oblof ist inzwischen noch
einem anderen Spalter das Handwerk gelegt worden . Der sozial¬
demokratische Provinziallandtagsabgeordnete Schweig aus Ober¬

ursel bei Frankfurt , der als Vorsitzender des sozialdemokratischen

Unterbezirks noch vor wenigen Tagen flammende Aufrufe gegen
die Spalter mit keinem Namen unterschrieben batte , wurde durch

einen glücklichen Zufall beim Vertrieb des Organs der Spalter er¬

wischt. Als er fein Spiel , in der Sozialdemokratie gegen die So¬

zialdemokratie zu arbeiten , durchschaut sah , erklärte er seinen
Austritt .

Die verunglückten Spalter

»Lauter Kernholz , nickits herunter,uttlegen
Und wir dielten ihn für morsch .*

öegenstofi in vraunschwetg
Der Varsttzende der Sozialdemokratichen Partei , Otto W e l »,

spricht am Samstag in der Braunschweiger Stadthalle über

die politisch « Lag «. Die Versammlung wird von allen republi¬

kanischen Organisationen der Stadt Braunschweig veranstaltet .

i Cjeirerkschaftliches
Line Vereinbarung

in der oberbaöijchen Meiaiiinduftrie
* Freiburg i. Br „ 21 . Okt . Im Lohustreit in der oberbadischen

Metallindustrie ( Handelskammerbezirke Freiburg und Schopsheim )

wurden beute vor dem Schlichter eine Vereinbarung getroffen . Da¬

nach bleibt der bisherige Manteltarif bis zum Abschluß eines neuen

Manteltarifs in Kraft . Außerdem tritt eine SUprozentige Lohn¬

senkung ein (bisheriger Svitzenlohn 81 Pfennig ) . Die Verein¬

barung hat Gültigkeit bis zum 31. Dezember dieses Jahres .

> Qemeindepolilik
So geht die Sparerei nicht

Der Deutsche Städtetag bat in seinem Finanz - und Wirtschafts -

Programm bei seinen Soarvorschlägen auch allgemeine Einschrän¬
kungen des Berufsschulwesens gefordert . Dagegen wird man in
dieser Notzeit nicht viel einwenden können . Schärfster Protest mutz
jedoch dagegen erhoben werden , datz diese Svarvorschl

" ge die Haus¬
angestellten in ihrer Berufsausbildung unter ein Sonderrecht stel¬
len wollen . Gefordert wird ausdrücklich die Herausnahme der Haus¬
angestellten aus der Berufsschulpflicht .

Warum sollen die jugendlichen Hausangestellten schlechter behan¬
delt werden als die übrigen Gruppen der werktätigen Jugend ?
Die Hausangestellten standen bis vor wenigen Jahren in bezug auf
ihren Arbeitsoertrag unter einer ungerechten Ausnabmebebandlung
( Gesindeordnungen ! ) . Cbenio ist ihre Berufsausbildung erst in den
allerletzten Jahren von den Berufs - und Fachschulen des Staates
in Angriff genommen worden Bisher ist nur für einen ganz klei¬
nen Teil der Hausangestellten eine der Ausbildung der Lehrlinge
und jugendlichen Fabrikarbeiter gleichwertige Berufsschulausbil «

düng durchgefübrt worden . Sollen nun ausgerechnet beim Abbau
die Letzten die Ersten werden ?

«thesredakteur : Georg S ch 0 p t > > n « eraniworilich Polmt . gret»
staai Baden . « olkSwiriichaf» AuS aller Welt . Letzie »iachrichien S.
Grünebaum Landlag . Gewcrkichasil' che Aachrichien Bane« klein«
badische Chronik . AuS Mineibaden Durlach Gerichirzeiiung , Keullleion .
Die Weil der krau Hermann W > nier Grotz.^ ariSrube Gemeind«,
voltiik. Soziale Rundschau. Svori und Spiel Sozialistisches Jungvolk
Heimai und Wandern . AuSkünkie: I o > e I <4 • 1 1 1 t « eraniworilich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sömillcv« wobndaki
ln Karlsruhe >n Baden Druck und « erlag : BeriagSdriickrre >

« olkSfreund Gm V.H .. KarlSrube

Braun
und Grün

die begehrten Modefarben
Mantelstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Kleidersamte

in größter Auswahl
in besonders schönen Geweben

und jeder Preislage
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, Vertreter aus Karlsruhe , Herr Abele , einen sehr wichtigen Vor»trag halten wird über den Abbau der EeSäudesondersteuer und d«t
Senkung der Mieten . Die Hauseigentümer fordern mit allein
Nachdruck ' die gänzl . cke Aufhebung der Eebaudefonderssteuer und
Aufhebung der geiamten Wchnungszwangswirtschaft . 25 Prozentder Steuer fallen am l . Avril beseitigt werden , angeblich zur
Deckung der erhöhten Aufwertungszinfen , obwohl beim letzten Miet'
auffchlag die ganzen 2N Prozent »um selben Zweck überlassen wonden sind .

Mieter ! An eine Mietsenkung denkt man nicht, sondern manwill dem Hausbesitz ein neues Geschenk mit dieser Steuer
machen . Kommt deshalb alle am Freitag zum Protest in die Per«
sammlung . Bringt auch Eure Frauen mit .

vorläufige Wettervorhersage
Ler Laürschen Landesmetterwarte

Wetteraussichten kür Freitag , den 23. Oktober 1931 : Zeitweiseheiter und trocken und in Niederungen ziemlich kalt mit Nachtfrost,in der Höbe etwas milder , östliche Winde .

WasserfianS des Rheins
Basel 7 . gef . 6 ; Waldshut 206 , gef. 4 ; Schusterinsel 60 , gef . 2}Kehl 210 . gef . 2 ; Maxau 371 , gest. 57 ; Mannheim 246 ; Laub

159 . gef . 2 Zentimeter

£ et$te TlaeRucRten
Mehr Wähler - weniger Abgeordnete
Berlin » 22. Okt . (Funkdienst) . Die preuhische Staatsregie¬rung hat in ihrer Sparnotoerordnung u . a . auch für den vreu-

biichen Landtag die Heraufsetzung der Wablquotienten von 49 »80auf 6» »8» Stimmen verfügt . Interfraktionell ist inzwischen ver¬einbart worden , die Wahlquotienten aus 58 888 Stimmen abzu¬ändern . Es ist deshalb eine entsprechende Abänderung der Not¬verordnung zu erwarten .

Kürzung Ser veamtengehüller
in Frankreich ?

Paris » 22. Okt . (Funkdienst) . Der Povulaire verzeichnet das
Gerücht, nach dem in einer der letten Kabinettsitzungen einigeden Rechtsparteien angehörenden Minister eine allgemeine Her¬absetzung der Beamtengehälter vorgeschlagen habensollen , um das Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Dieser Vor¬
schlag soll zu einer erregten Aussprache geführt haben» in derLaval erklärt habe» er würde eher demissioniere« , als für denAugenblick einer Gehaltskürzung seine Zustimmung zu geben. Der
Pcpulaire fragte , ob es wahr sei, das, man sich schließlich darübergeeinigt habe, diese Frage bis nach den Kammerwahlen im näch¬sten Jahre zurllckzustellen .

I Aus der Stadl ‘Durinch
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen Freitag , abends8 Uhr . findet im Rathaus , Zimmer 1 . eine Fraktionssttzung statt .Wir bitten die Genossinnen und Genossen , um vollzähliges Er¬scheinen .

Funktionär - und Mitgliederversammlung
Sonntag , 25. Oktober, findet vormittags 10 Uhr im ..RotenLöwen" eine Funktionär - und Mitgliederkonferenz statt , in derReichstagsabg . Genosse S ch ö v f l i n spricht über „Die Schick als -stunde des deutschen Volkes"

. Hierzu sind insbesondere sämtlicheFunktionäre auch der Gewerkschaften , der Arbeitersport - und Ar¬
beitergesangvereine , soweit sie politisch aus unserm Boden stehen ,eingeladen .

Kindersreunde . Samstag . 24 . Oktober. 3 Uhr , Ne st fallenim Heim. Drachen mitbringen . Sonntag , 25. Oktober. RoteFalken treffen sich zur Wanderung vonnittags 8 Uhr am Schlosi -garten . Nestfalken und Jungsalken machen einen Nach¬mittagsspaziergang . Treffpunkt 2 Uhr am Schloßsarten
Roter Faden . Wir proben am Samstag abend im Nest . AlleSprechnummern unter Leitung des Genossen Kühne . Es ist wich¬tig . datz sich alle Genossen einfinden , da für Mannheim noch ver¬

schiedene Proben notwendig sein weichen . Anfang %8 Ubr . Wirbitten um pünktliches Erscheinen.
Die Mieteroereiniguug hält am Freitag abend 8 Uhr im „Darm¬städter Hof" eine Versammlung ab , in der ein alter Mieter -

veremsanzeiger
D u r l a ch. Sozialdemokratiscĥ Rathausfraktion . Morgen Frei¬tag abend 8 Ubr im Rathaus , Zimmer 1 . Fraktionssitzung. 1940

Geleqenheitskäufe !
LANDAUER

Schuh >Etage iki
Kaisersfrane 183 . 1 Treppe

u. a . :
Damenschuhe . . Mk . 4 .8C

erste Marken . Mk . 10 .6C
Herrenschuhe . . Mk . 5 .80

erste Marken . Mk . 10 .10

Milche VekanlltWchunge»
lieber das Vermögen der Firma Emil

Schweitzer . Möbel . Karlsruhe -Müblburg .Äbeinftratze 12 . Inhaber Emil Schweitzer .Karlsruhe -Mühlourg . Rbeinftr . 12 . wurde
beute nachmittag 5 Uhr Konkurs eröffnet .Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Dr .Rud . Knautz. Karlsruhe . Kaiierstr . 114.Konkursforderungen sind bis 20. Dezem¬ber 1931 beim Gerichte anzumelden . Ter¬min zur Wahl e >nes Verwalters , eines
Eläubigerausichusses , zur Entschließungüber die in 8 132 der Konkursordnungbezeichneten Gegenstände ist am : Montagden 16. November 1931 . nachmittags 4Uhr und zur Prüfung der angemeldetenForderungen am : Mittwoch , den 30. De¬zember 1931. nachmittags 4 Ubr . vor demAmtsgericht Karlsruhe . Äkademiestr, 8.1 . Stock . Zimmer Nr . 43. Wer Gegenständeder Konkursmasse besitzt oder zur Masseetwas schuldet , darf nichts mehr an denGemeinschuldner leisten Der Besitz derSache und ein Anspruch auf abgesonderteBe ' riediyung daraus ist dem Konkursver¬walter bis 20 . Dezember 1931 anzuzeigen.Karlsruhe , den 20. Oktober 1931. Ge¬

schäftsstelle des Amtsgerichts A 7. ( 1971
Das Konkursverfahren über das Ver¬mögen der Firma Borchers 8- Co . . G.m.b .H . in Karlsruhe . Waldstrakie Rr . 32.wurde nach Abhaltung des Schlußter¬mins ausgehoben. Karlsruhe , den 20. Ok¬tober 1931. Geschäftsstelle des Amtsge¬richts A I. 1975

GkundMs-Zwangsversteigerung
5 VT . 29/31

. Im Zwangsweg versteigert das Nota¬riat am
Donnerstag , den 17. Dezember 1931»nachmittags 3 Uhr

im Ratbaus zu Welichneureut die Grund¬
stücke des Jakob Heinrich Gros . Metzgerund Wirt in Welschneureut und dessenEhefrau Elia geb . Schloß, ebenda, aufGemarkung Welichneureut .Die Versteigerung wurde am 3. Sep¬tember 1931 im tzrundbuch vermerkt.Die Nachweisungen über die Grundstückesamt Schätzung kann jedermann einieben.Rechte » die am 3. September 1931 nochnicht , im Grundbuch eingetragen waren ,nnd spätestens in der Versteigerung , vorder Aufforderung zum Bieten anzumeldenund bei Widerspruch des Gläubigersglaubhaft zu machen : ivnst werden sie imgeringsten Gebot nickt und bei der Er -losverteilung erst nach dem Anspruch des
zäin.ubiLers . und nach den übrigen Rechtenberücksichtigt . Wer ein Reckt gegen dieVersteigerung hat . muh das Verfahrenvor dem Ztuchlagaufheben oder einstwei-le« ctnftellen lassen , sonst tritt für dasRecht der Versteigerungserlös an dieStelle des versteigerten Gegenstands :

Erundttücksbefchrreb:Grundbuch von Welichneureut Band 17
^ ^ Heft 3 :
1 . Lgb.Rr . 1694 : 5 a 86 qm Hofraite ,2 a 85 gm Haussaiten

zuf . 8 a 71 qm .
Schufftraße Nr . 36.
Auf der Hofraite steht :
a) ein zweistöckiges Wohn - und Wirt -scha,tsgeb'' ude mit Eisenbalkenkellerund Kniestock.d) ein einstöckiger Schopf mit Schweine¬stallen.
o) ein . einstöckiger Abort und Accetvlen-gebaud.e . ,<i ) eine einstöckige Scheuer mit Stall u.teils mit Enenbalkenk - ller.
s) steht auf Lbg .Nr . —jjl ,

k) ein einstöckiges Schlacktbausgebäude.Schätzungswert ohne Zubehör 35 000 .—_ , .. . . „ Reicksmark.Schätzungswert mit Zubehör 37 400 .—
Reichsmark.

2. Lgb.Rr . ^ —' 2 a 02 qm Hofraite .
Auf der Hofraite stebt :’a—H) stebt onk Lgb.Nr 1694.o) eine einstöckige Werkstätte ,f ) steht auf Lgb .Rr . 1694.Schätzungswert ohne Zubehör 250 .—

Reichsmark
Karlsruhe . 16. Oktober 1931. 1973
Notariat V — Vollstreckungsgericht .

Jünger. Kaufmann
firm in Buchhaltung ,
torrcfpondenz u .raqcr

mit guten llmgang - -
oimen uno einer In .

«erelieneinl . von 3 vir
4ü0o M. von alteinge¬
sessener Firma ersucht .
Angeoote uni Nr . 785«
an den Voiksfreund.

M «Junge) wMon
alt .wiroan live-

voll Ehepaar anKinde - -
itatt abgege en . Gcfl
-Änged unier Nr . 758 «

an den BoltSireund

wä,che >Ausstc « cr so -
w e gut erh . Reisekorb
b!U zu oerk Zu ersr . b
Fintbcincr , Wilhelm-
>>atze34, IV . F «48 >

Heue Wappa -
Lederjack . n

alle GröUen .11 . 4,5.-
diillfj . Ka serstr 41

nächste Woche

Geld Lotiene
Ziehung 29. 30. Okt.

60000
30000
20000
10000

Pre 8 1 Mark
Por o und Liste 40 Pfg .
Stürmer h

M.r
jO 7.11, ostsch - 7 33
Karls , uheu . « 118Ver
Kauiutei .en insu

HandeiMscMurse Karls
ruhe und Beamten Kurse der
ueruieiiungs - Baden

(Ulnteriemelter 1931/321
1. Bürgerliches Recht . Ministerial¬

rat Dr . Siete rt Dienstag , 8 Uür ,Beginn 27. Oktober .
2. Strafrecht nnd Strafrechts¬

reform . Geneial taatsanwalt ur
Hafner . Mittwoch, » Uhr , beginn
28. Oktober

3. Soztn polltlk und Arbeitsrecht .
Professor Dr . Wehrle Freitag8 Uhr Beginn 30 Oktober .

4 Kul ' urprobleme In SowJetrnB -
lnnd ( Haibsemetteikuis ) Dr.
Hackel tom russischen Inst tut .
Beilin . Dienstag , 7 Uhr , Beginn
27 Oktober .

ß . Die Baukunst des 20 . Jahr¬
hunderts ( Halbsemesteikuis )
Pioiessor Dr . Alker , lionneis
tag . 8 Uhr . Beginn 14 Januar 1932

6. Vortrftge ln englischer prache
( Ha psemesteikurs ) U .reKtorDi .
Ott Donnerstag , 8 Uhr , Beginn
29 . Oktober

Besnchsgebnhr für sämtl Kurse
Mk . 18. —, tür einen Semesterkurs
Mk 6.—. für eine » Hai semester -
kurs Mk 3 —. Anme . düngen bei
A . Bieleteld ’s Hoi buchhandiung E.Kundt Mül er & Oiätt , Biaun ’sche
Buchhandlung A . Trosc ütz . J
Llnck ’s Buchhandlung . Weststadt
buchhandiung Binst Lützerah
Buchhandlung zur Hauptpost , uno
uer Geschäftsstelle des Beamten¬
bundes , Nowackanlage i9.

Karlsruhe , Oktober 1931
Das Knraturtam

Äette M . JCäse

Frische Landbutter Pfund 1 . 25
Allg . Molkereibutter Pfund 1 .45
Meckl . Süßrahmbutter pm . 1 .58
Bayr. Camembert voiitett , «,« 75 ^
Emmentalervoiifett . . . . m58 #
Weichkäse o. r. • • . 3 schti. 35 <9
Butterkäse voiifeit - . . % pfd. 65 ^
Kokosfett . 3Tfi,95^
Margarine . 2Pfd. 75 #
Erdnuß-Schmalz ■ • PfundSO ^
Deutsch . Schweinefett

JConsecuen
Brechbohnen fadentrei y, dos. 55 #
Schnittbohnen fadenfrei mdos. 55 =̂

6 emüseerbsen • • • • m dos .60 #
Tomatenmark . • • • 2 r><u . 25 ^
Apfelmus tafelfertig ■ ■ ■'/, Dos . 60 ?
Ananas ■ • 12 Scheiben y, Dos . 1 .»
Zwetschgen -Apfel
Mirabellen -Apfel
Johannisbeer -Apfel
Kirschen -Apfel

Eimer
ca. 2 t‘:d.

Verkauf soweit Verrat

FrischeFische S
'ä ",

Cabliau im Ganzen . • . Pfund 28 -ü-
Schellfisch im Ganzen . Pfund36^
Cabliau - Filet . ptundSO #
Bratschellfisch — Goldbarsch

Goldbarsch -Filet
Karpfen lebend . Pfund 95 -9

Rehragout Pfund s5 -§
Rehbug ---und 1 . 10
Rehrlichen und -Keulen ^ nd 1 . 2 a

frisch geschossene Hasen
"

Bayr . Hafermestganse
LGan

pfd. 1. 20
Fr :lcligelciil . Suppen

“ üfinep ™ 90 ^

Riesen -Salzheringe 20 stk . 95 ^
Oelsardinen 3 große Dosen 85 ^
Makrelen in Tomatensauce, Dose65 ^
Oelsardinen O. Graten, gr. Dose 50 -^
Ostsee - Filetheringe
in veisch. Saucen Dose • ■

Eschbach . Schloßberg , BE
Dürkheimer «>t • uter
Süßer Apfelmost - - • uter 20 >9
Vermouth -Wein • ■ • uter 90 #

O&st — Gemüse
Frischer Spinat Pfund 10#
Rot- u . Weisskraut Pfund 5 #
Erfurter Blumenkohl
besonders schwere Köpfe • von 30 *V an
Preißelbeeren 10 Pfund 1 .00
Deutsche Tomaten 2 Pfund45^
Bananen f . Sorte . pfund30 #
Meraner Kurtrauben 3 Pfd . soM
Fastoren - Bimen
zum Daxero und kochen IO Pfu , d 65 -v

Wucstuiacei 1
Kasseler Rippenspeerpfd . 1 .20
DÖrrfleiSCh mager Plund 1,20
Spickspeck did- . • Piund95^
Rotwurst . Pfund 68 -^
Weinsülze . . • • FfundSO -̂

Krakauer im Ring . ptundßO -̂

Wiener u . Landjäger 4 Paar90 ^
Hinterschinken gekocht. ■* ptd . 80 ^?
Vollm. Block -Schokol . 1 ' » Pf,md

„ Sultaninen „ I Ejl
„ Mocca „ | | | | l ^

Erdnuß

.Vollfetter
Edamer u. Tilsiter 0l- „
Bierwurst bekann,e Ä 95 ?
PiOCKWUrst Pfund 95 ^?

5 Pfund Lehensm fiel
1 Pfd . Weizenmehl ,
1 Pfd . Ital . Vollreis
1 Pfd . Unsen
1 Pfd . Vikt .- Erbsen
1 Pfd . Bohnen , weiß I

für nur

Weizenmehl ° p «und

Bienenhonig gar. « in aias ss ?
ma zkällee 2 Pfund 50 «?
Elephruch - mahKaroni 1 ^
Eierbruch - Spaghetti i 59 ^

Kakteen -Ausstellung auf Freitreppe

IHM

von 120 Jf , föii .ett, 85 Ji

it’ltift Zähringer
vUlllip ft l0 fie 77
hint .Geschwisferiinop!

Bsufemscita fiicn Genossenschaft
liehe uersichErungssKtiengesen

schalt . Hamonri 5.GrOBte uoihsuersiciierungs-Gesellschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen RMk . Versicherungslumme ,150 Millionen RMk . Vermögen

davon Eigentum der Versicherten
Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk .

uersicherungsieisiunBen : Uberizmiiiion .Rmanf
se .t Kovember 1933 mncle der Inflation )Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : KarlsruheichutzenstraUe 16 : Bchram ! ere i .Württemb Volkshaus , odeider Vorstand der Vclksfüisorge in Hamburg 5,An der Alster 67—61

[Ä Wohnung
mit »der ohne LaZen
n Te „ tschueurent zu
leim Zu erir b vlios ,
T -N .ur . Hauplstr . >4«

In einer grötz . Or >
schasi im Mu gt . ist in
g ..ter La >e ein Laden
nit Wohnung aui 1

Noo. zu veim Zu er,
nag unter W >4 3 im
tzolkSiteunv.

Gut mödl Zimmer ,
hei b e ekir . Licht , m ,
«oo . 2 Bett los tuverm
8aumei »eri .r . 3», i >

ZimmerLevataies
möbliertes
u vermieten Amalien ,

strafe I , .stths . 3 St

Ein gut erhaltenes
rchlaszimmer f. so or
zu kauf geiucht Offert
in Vre sang u Nr 782 ,
i Bolkesreund adzuiev

Über 190 gut erhalt .
\M Anzüge

iKltn .el .üDerz
v. lü ^t an Ina 1 Gr
u Färb . , foto «Zeh
rod -, Lmoting » u .
Lutawayanzüge ,
Ho en , Joppe »,

neu u. gebr , owie
Gelege » ' eltspoit .
neue, ia Q al täi .
Anzugeu . mantei

l ouneno wllig
ZS-riugerft. As . II

Saggenauer Änzeiqev
Hundesteuer.ES wurde durch die Polizei festgestellt ,daß verschiedene Hunvebesttzer hier ihre

Hunde nicht zur Anmeldung brachten. Die
Hunresteuer ist daher für diese Hunde be¬
reits verfallen und müssen die Hunvebesttzerohne weiteres mit der doppelten Steuer be¬
lastet werden , wenn dieselben bis spätestens
25. dS. Mts . diese Hunde zur Anmeldung
bringen und die doppelte Steuer bezablen.Soweit die Hunde nach dem 25. ds . MiS .zur Anmeldung lommen , mutz die Steuer in
dreifacher Höhe erhoben werden . 1977

Gaggenau , den 21. Lklober 1931 .
er Bürgermeister

Michelbachlorrektion.Die vorgesehene Michelbachlorrektion, diebis zu dem yinteren Wehr reicht , geht Ihrer
Vollendung cntgegen. Von diesem Wehr anbis zur Gcmarkungsgrenze Gnggenau/Mi -
chelbach wird eine Korrektion durch die Stadt «
gemeinde nicht vorgenommen ES werden
deshalb die Grundstückseigentümer daraus
aufmerksam gemacht, daß etwaige Schädendie dort durch das Hochwasser bervorgerufcn .von den Eigeuiümern selbst zu beseitigen stndAn dieser Strecke bat schon seit langer Zeiteine vollständige Verlagerung des Michelbachs
begonnen , so datz dem einen Gelände Grund
obgcschwcmmt und dem anderen zugelagertwurde . Es dürfte daher ein Llkt der geeen
seifigen Verständigung und der gegenseitigen
Zusammenarbeit der Grundstücksbcsttzcr sein,
auch in dem benannten Gebiete den Michclbachwieder in seine richtige Lage zu bringen .Die Arbeit . hierfür ist eine verhältnismätziggcrinae und dürfte daher ohne weiteres vonden GrnndstUcksbcsibcrn selbst , die Heute allenicht voll beschäftigt sind, vorgenommenwcrd>'n.

Notwendige Faschinen und Pfähle werdenhierfür unentgeltlich abgegeben, ste sind aberunter Anweisung des Forstwarts selbst zuHanen. 1976
Gaggenau , den 2t . Oktober 1931 .

Der Bürgermeister .
Schneider.

Freiw . Saniläiskolonne
vom Roten Kreuz.

Äm Mittwoch , den 4 . November 1881 ,abends 8 Uhr beginnt in der Stesanienstr . 74
ein neuer ein bildungbknrs für erste Hilfe-
leiftnng bei Unglüassäuen Ter Unterricht e>»
lolgi «urch Acrzle und ist sur M tglieoer tosten -
iret Anmeldungen werden am erucn Uebungs-
adenb entgeaenaenvmmen Das Mindefialierstir Teilnei mcr ist 18 Jahre . r,t »

Karls , uhe, den 7. O.tober 1931.
.sie Führung .

Kaiser'
slr . 115

. Sei
d' i §
die E
»öttli
l»nn
»id j
tilalt
d-rte
der §
deit
^8 u r
die ^
deren
dinge
ddllnk
den .
lauft,
doren
3 =f)r:

Dg
I »ert
| nnti ,

dar i
d. VUltkl

diychi
^enn
Iptui

| , ®nta
■ ">isr
! Zw ,

bei
Kuc
Per !
äran
diuni
^chä
die l
des :

M
Me .
Ae

» tag
Nerif
leine
°nsse
den .
Erb !
S)ich'
üdn

kns
o bei
2ef)t
daß
cinci

dedr
der
tchla
r D
iehr
und
drei ,
«rfch
uiin
lichs



HatßöU & e
•tLi Zrrmrfr

\

Seschichtskalen -er
22 . Oktober.

1854 ^Schweizer Schriftsteller I . Gottbelf . — 1878 Berliner
Freie Presse unterdrückt. — 1883 fMaler Albert Hendschel . — 1893
Soz . Parteitag Köln a. Rb . — 1921 Rücktritt des Kabinetts Wirtb .— 1925 +Rran <vöftf(fi« r Gewerkschaftsführer Merrbeim . — 1926 Bau¬
beginn Mittellandkanal . — 1929 Briand gestürzt. Folgt Tardieu .

Oie Arbeitslosenunterstützung
nach Ser neuen Notverordnung

Eine der wichtigsten Vorschriften der Notverordnung vom 6 . Ok¬
tober 1931 bezieht sich aus die Berechnungsgrundloge für die Be¬
messung der Unterstützung. Seit der Notverordnung vom Juni d . I .
war für die Bemessung der Unterstützung das Arbeitsentgelt maß-
gebend, das der Arbeitslose in den letzten 13 Wochen bzw . 3 Mo¬
naten seiner Arbeitnehmertätigkeit vor der ersten Arbeitslosenmel¬
dung bezogen hat . Die neeu Notverordnung dagegen stellt den
früheren Rechtszustand wieder her , wonach für die Höbe der Un¬
terstützung das Arbeitsentgelt der letzten 26 Wochen bzw. 6 Mo¬
naten vor der ersten Arbeitslosenmeldung maßgebend ist . Künftig¬
hin find also wieder die Lobnbescheinigungen für 26 Wochen Ar-
beitnchmertätigkeit bei einem Antrag auf Unterstützung vorzu-
legen. Die neuen Bestimmungen haben aber auch insofern eine be¬
sondere Bedeutung , als sie auch auf die zur Zeit laufenden Fälle
anzuwenden sind . Es besteht also die Möglichkeit, daß in allen
Fällen , in denen Unterstützung aus der Grundlage eines Arbeits¬
entgeltes von nur 13 Wochen errechnet worden ist, eine Umrech¬
nung stattfindcn kann, bei der zur Berechnung der Unterstützung
der Lohn der letzten 26 Wochen vor der Arbeitslosmeldung zu¬
grunde zu legen ist . In Betracht kommen grundsätzlich nur solche
llnterstützungssällc , bei denen Unterstützung in der Zeit vom
29. Juni bis 12. Oktober 1931 neu beantragt worden ist . (Die vor
dem 29. Juni 1931 laufenden Unterstützungsfälle sind alle schon
mit 26 Wochen Arbeitslohn berücksichtigt .) Wichtig ist auch , daß
bei derartigen Fällen eine Umrechnung dann stattfinden kann,
wenn Kurzarbeit in der der Arbeitslosmeldung vorausgekenden
Zeit geleistet worden ist. In diesen Fällen kann der Lohn aus
der Kurzarbeit in einer solchen Höhe berücksichtigt werden , wie er
ohne Kürzung der Arbeitszeit bezogen worden wäre . Wer auf Grund
dieser neuen Vorschriften glaubt . Anrecht auf eine Umrechnung
seiner Unterstützung zu haben , must einen diesbezüglichen Antrag
vn das Arbeitsamt stellen . Gleichzeitig mit diesem Antrag ist eine
Lohnbescheinigung mit Lobnangabe über die letzten 26 Wochen
vor der Arbeitslosmeldung vorzulegen . Am zweckmäßigsten wird
man die üblichen Arbeitsbescheinigungen , die auch sonst im Unter -
stützungsverfahzen üblich sind , hierzu benützen. Im allgemeinen
wird jedoch die Stellung eines derartigen Antrags nur dann zu
einer Aenderung des Unterstützungssatzes führen , wenn in den
ersten 13 Wochen der 26-Wochenfrist, die für die Berechnung
der Unterstützung maßgebend ist , ein wesentlich anderer Lohn be¬
zahlt wurde als in den letzten 13 Wochen dieses Zeitraumes , außer -
dem beim Vorliegen von Kurzarbeit vor der Arbeitslosmeldung .

Der vadifche Sücker . -nnungs -Verband
hatte seine Obermeister und die Bäckergenossenschafts - Eeschäftssüh-
rer zu einer gemeinsamen Tagung auf Donnerstag . 15. Oktober
nach Offenburg eingeladen . Zweck der Tagung war eine Aus -
svrache über den durch Notverordnung vorgeschriebenen Verwen¬
dungszwang von Kartoffelstärkemehl in Bäckereien, die Ratural -
vevilegung der Arbeitslosen und die Preisgestaltung . In Bezug
auf den Verwendungszwang von Kartoffelstärkemehl wurde eine
Entschließung folgenden »Inhalts einstimmig angenommen :

„So wie das ' im vorigen Jahre erlasiene Brotgesetz stellt auch
der Verwendungszwang von 5 Prozent Kartoffelstärkemehl zu
Weizenmehl eine einseitige Belastung des süddeutschen Bäckerge¬
werbes und der süddeutschen Bevölkerung dar . Durch das Brotge -
sctz wurde die süddeutsche Bevölkerung gezwungen, ein Roggen¬
mischbrot in Kaus zu nehmen , das der süddeutschen Geschmacksrich¬
tung nicht entsprach. Den Verwendungszwang von 5 Priyent Kar¬
toffelmehl zu Weizenmehl trifft ebenfalls die süddeutsche Bevölke¬
rung wieder aufs härteste , weil die Backwarenherstellung in Slld -
deutschland im Gegensatz zu Norddeutschland in übergroßer Mehr¬
heit aus Weizenmehl geschieht . Solange zudem Brot aus der
Schweiz ohne jede Vorschrift eingeführt werden kann, ist es den
Bäckereien an der Schweizer Grenze direkt unmöglich, Kartoffel -
stärkemebl als Backbilfsmittel zu verwenden .

Dem Standpunkt von Recht und Billigkeit hätte es entsprochen ,
wenn für die Verwendung von Kartoffelstärkemehl ein Prozentsatz
festgrlegt worden wäre , der Roggen - und Weizenmehl in gleicher
Löhe getroffen hätte , wie es von den süddeutschen Bäckerorgani¬
sationen vorgeschlagen war . Die am 15. Oktober 1931 in Offenburg
versammelten Obermeister und Genossenschaftsführcr des badischen
Bäckergewerbes erheben gegen diese ungleichmäßige Behandlung der
süddeutschen Bevölkerung und des süddeutschen Bäckergewerbes
gegenüber Norddeutschland den schärfsten Einspruch und fordern
von der Reichsregierung , daß mit sofortiger Wirkung der Verwen¬
dungszwang von Kartoffelstärkemehl von 5 Prozent auf höchstens
3 Prozent herabgesetzt und auch auf die Brot - und Vackwarenber-
stellung aus Roggenmebl umgelegt wird ."

Eine längere Aussprache verursachte die Naturalverpflegung der
Arbeitslosen und die Lebensmittelverbilligungsaktion für Für¬
sorge - und Woblfabrtsberechtigte .

Die anwesenden Vertreter erklärten sich grundsätzlich zur Mit¬
hilfe an der Verbilligungsaktion bereit , obwohl das Bäckergewerbe
selbst sehr unter den schlechten wirtschaftlichen Verhältnisien zu lei¬
den hat . Der Brot - und Backwarenverbrauch hat einen weiteren
starken Rückgang erfahren . Die Preise sind sehr gedrückt und außer¬
dem sind die Verluste im Bäckergewerbe nicht zuletzt infolge des
durch die grobe Arbeitslosigkeit verursachten Borgunwesens sehr
erheblich. Eine Nachrechnung der Brotpreiskalkulation ergab , daß
im allgemeinen die Brotpreise kaum noch die Gestehungskosten
decken. Der Grund hierfür liegt teilweise an der Erhöhung der
Roggenmeblvreise . sodann hat aber auch die Süddeutsche Müh¬
lenvereinigung die Weizenbrotmeblvreise seit Juni ds . Js .
um 6 erhöbt . Die Notwendigkeit dieser Erhöhung wurde von
verschiedenen Vertretern als nicht berechtigt bezeichnet, sie
dürfte in der Hauptsache in der außergewöhnlich starken Nachfrage
nach Weizenbrotmebl zu suchen sein . Verlangt wurde , daß von den
Mühlen Maßnahmen getroffen werden , die eine ausreichende Be¬
lieferung mit Weizenbrotmebl gewährleisten und die Preise hier¬
für wieder auf eine natürlich« Höhe zurückgeführt werden.

*

Der Protest der Bäcker qeflen die Verarbeitung von Kar¬
toffelmehl ist wahlberechtigt. Man stelle sich doch einmal vor :
Anderswo wird der Weizen verbrannt , weil er keine Ab¬

nahme findet , und in Deutschland mutz dem Brot Kartoffel¬
mehl beigemischt werden ! Und dabei ist dieser Kartoffelzusatz
teurer wie das Weizenmehl. De- Irrsinn der kapitalisti¬
schen Wirtschaft zeigt sich auch in diesem Falle in grotesker
Form .

Anmeldungen zur Notgemeinschaft
Die Spendenverteilungsstellen der Karlsruher Notgemeinschaftwerden ihre Tätigkeit am Montag , 26. Okt. , ausnehmen und jeden

Montag . Dienstag . Mittwoch und Freitag von 9-—12 Uhr »ur Ent¬
gegennahme von Anträgen geöffnet sein . In lausender Unter¬
stützung des Fürsorgeamtes siebende Personen haben der Anmelde¬
stelle einen besonderen Ausweis d«s Fürsorgeamts vorzulcgen . Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jede Doppelmeldung
unweigerlich zum Ausschluß aus der Notgemeinschaft führt . Zur
Vermeidung allzu starken Andrangs soll möglichst folgende Ein¬
teilung eingehalten werden : A—G vom 26. bis 31 . Oktober . II—Q
vom 2 . bis 7 . November. R— Z vom 9. bis 14 . November. An¬
melde- und Berteilungsstellen der Karlsruher Notgemeinschaft sind :
Arbeiterwohlfahrt , Karl -Friedrich-Straße Nr . 22 ; Caritasoerband .
Sofienstraße 33 ; Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst , Erbprin -
zcnstraße Nr . 5 ; Frauenverein , Stefanienstraße 74 ; Hilfsstelle
vaterländischer Verbände , Kaiserstraße 152 ; Israelitischer Wohl¬
fahrtsbund , Kronenstraße 15 . Es wird besonders betont , daß die
Verteilung von Svendcn frühestens im Monat Dezember, und zwar
nachdem die notwendigen Spenden eingegangen sind , erfolgen
kann.

Verkehrsregelung
Aus Kraftfabrerkreilen wird uns geschrieben : Wie aus

den jeweiligen Polizciberichten zu ersehen ist, kann man mit einer
gewissen Regelmäßigkeit von einem Unfall Ecke Scheffelstraße und
Kaiserallee lesen , wobei es fast immer Verletzte gibt oder gröberer
Sachschaden zu verzeichnen ist . Der Polizeibericht am 20. Oktober
berichtet nun wieder von einem gröberen Zusammenstoß zwischen
einem Lastauto und der Straßenbahn an dieser Stelle , wobei ein
Sachschaden von mehreren tausend Mark entstand . Es ist zwar nicht
das erste Mal , daß auf die Gefährlichkeit dieser Stelle hingewiesen
wurde . Trotzdem siebt sich die Polizeibehörde nicht veranlaßt , hier
Abhilfe zu schaffen . Ist es nun schon für den einheimischen Kraft¬
fahrer mit großer Gefahr verbunden , diese Stelle passieren zu müs¬
sen, so muß man dieselbe geradezu als eine Falle für den fremden
Kraftfahrer bezeichnen , diese Ecke überqueren zu müssen . Gerade¬
zu ein Widersinn ist es aber . Fahrzeuge , die nach dem Rbeinbafen
oder der Pfalz fahren , von der breiten Kriegs - oder Gartenstraße
durch die in ihrer Mündung in die Kaiserallee so verengte Sckief -
felstratze zu leiten , anstatt über Kühler Krug und Bannwaldallee .
Nicht weniger vorteilhaft dürfte es auch sein , man würde dieselben
über Weinbrennerstraße , Vorkstraße in die Kaiserallee leiten .
Man hat aber gerade in Kraftfahrerkreisen das Empfinden , daß
die Polizei dieser Regelung nicht sympathisch gegenüberstebt. Oder
sollte eventuell die Versetzung der Tafeln solch hohe Kosten verur¬
sachen , daß man es aus finanziellen Gründen nicht glaubt vertre¬
ten zu können? Sollte dies der Fall sein , so wären die Karls¬
ruher Kraftfahrer bereit , freiwillig durch Sammlung den Betrag
aufzubringen . Im Jnteresie oller Staatsbürger dürfte aber eine
andere Regelung in diesem Falle verlangt werden. H. F.

Handels -Hochfchulkurfe
Vor 25 Jakren . am 22 . Oktober 1906 , hat Landgerichtspräsident

Dr . Dorner die erste Vorlesung an den Handels - Sochschulkursen
gehalten . Er sprach damals über Bürgerliches Recht , mit befon -
derer Rücksicht auf die Bedürfnisse des Kaufmannes . Im ersten
Wintersemester lasen außerdem Professor v . Zwiedineck - Sü -
denborst über Volkswirtschaftslehre . Professor A . Holzmann
(nachmals Ministerialrat im Unterrichtsministerium ) , der noch
beute dem Kuratorium der Handels - Hochschule angebört , über Han¬
delsgeographie Europas mit einschlägiger Warenkunde und Pro¬
fessor Dr . von Frisch von der Universität Basel über Verwal -
tungswisienschaft.

Die Institution , die damals mit einem gewissen^ Zagen und mit
erheblichen Zweifeln darüber ins Leben gerufen worden war , ob
sich auch genügend Besucher finden würden , erfreute sich einer über¬
raschend guten Ausnahme . Gleich für das erste Semester meldeten
sich über 350 Hörer , ein erfreuliches Zeichen , wie groß der Hunger
nach Wissen , nach geistiger und allgemein menschlicher Fortbildung
und Ausbildung , wie groß der Drang nach Vervollkommnung ge¬
rade in den Kreisen war , die als Hörer für die Kurse in Betracht
kommen . Den Handels - Hochschulkursen , welche seit einigen Jahren
mit den Beamtenkursen der Derwaltungsakademie Baden Karls¬
ruhe gemeinsam abgehalten werden , ist eine weitere gute Entwick¬
lung zu wünschen .

Im kommenden Winter -Semester , das am 27. Oktober beginnt ,
liest Ministerialrat Dr . Siefert vom Badischen Justizministerium
über Sachenrecht . Er ist in dankenswerter Weise für den noch
nicht völlig genesenen Senatspräsidenten Dr . Levis eingesvrungen .
Die gegenwärtig im Vordergrund des Jnteresies stehenden Pro¬
bleme der Strafrechtsreform « und die Erundrüge des Strafrechts
behandelt Eeneralstaatsanwalt Dr . Hafner in einem Voll-
semesterkurs am Mittwoch . Professor Dr . W e b r l e liest über
Sozialpolitik und Arbeitsrecht . Don allgemein bildenden Fächern
enthält das Programm wieder Vorträge in englischer Sprach« von
Eymnasialdirektor Dr . Ott , dann einen Holbkurs über die Bau¬
kunst des 20 . Jahrhunderts von Professor Dr . Adler und einen
Halbkurs über Kulturprobleme in Sowjetrußland vom Dozenten
des russischen Instituts in Berlin , Dr . Alfred Hackel .

Auf die Kassenlage der Hörer am Monatsende ist insofern Rück¬
sicht genommen, als nun das Programm einen Hinweis darauf
enthält , daß (wie dies stillschweigend schon der Brauch war ) die
Besuchsgebühren in der zweiten Woche entrichtet werden können.

*Die A&uc&tet :
Diebstähle

Einem Werkmeister aus Durlach wurde am Mittwoch abend lein
Motorrad von der Lammstraße weg gestohlen. Die Polizei fand
es in der Nacht auf dem Schloßplatz wieder auf .

Am Mittwoch wurden mehrere Fahrräder und mehrere Fabrrad -
lamven gestohlen; einige Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden .

Vermutlich in der Nacht zum Dienstag brach ein unbekannter
Täter die Tür am japanischen Tempel im Stadtgarten gewaltsam
auf und entwendete daraus einen Binfentevvich.

In einem Haufe der Weingartener Straße in Durlach versuchte ein
unbekantei ' Täter die Kasette einer Gasurh zu erbrechen, um sich
das darin bekindliche Geld anzueignen . Er wurde offenbar gestört
und ging flüchtig.

Verkehrsunfälle
In der Rbeinstraße stieß am Mittwoch abend ein Motorradsrer aus eigener Schuld mit einem Personenwagen zusammen. Da"'

kam er zu Fall und schürfte sich einen Fuß und beide Hände a"'
Sein Motorrad wurde stark beschädigt.

In der Nacht zum Donnerstag kollidierte auf dem Marktplatz «'*
Personenkraftwagen mit einem Motorradfahrer . Die Fahrzeulk
wurden beschädigt ; die Schuld lag auf beiden Seiten .

Aus Organisationen und vereinen
( : ) Völkerbund und Weltpolitik . Im Verein der Ost- «ud D

preußen in Karlsruhe hielt Herr Redakteur Thomann in N
gut besuchten Oktober-Versammlung einen Vortrag über „Volkesbund und Weltpolitik " . Nach einem Rückblick auf die EeschM
der Bündnisse und Allianzen der vergangenen Jahrhunderte
»um Ausbruch des Weltkrieges und Hinweis darauf , wie mE
politische Einflüsse den Traum vom „ewigen Frieden " zunichte 0?
macht haben , gab einen Anstoß zum friedlichen Zusammenschi "'
der Kulturwelt um die Jahrhundertwende die Haager Friedenskonferenz. Der Redner schilderte dann im einzelnen das Wert"'
des Völkerbundes , seine Zusammenhänge mit den Friedens ««" !
trägen und die Ausgaben und Ziele , wie sie in den 26 Artikel '
umschrieben sind . Weiter erörterte der Redner die Möglichkeit«

"
zum Ausbau des Völkerbundgedankens , den Gang der soeben bfendeten Genfer Verhandlungen und hob dabei die schicksalban'
Bedeutung der künftigen Gestaltung der Weltwirtschaft und >>v
Lösung des Abrüstungs - und Minderheitenvroblems hervor . Ast'!
ter schilderte er den furchtbaren Ernst der Weltlage und vertra'
die Auffassung, daß alles geschehen müsie , um die beiden groß«"
Kulturvölker Deutschland und Frankreich nach jahrbundertelanSs

'
Spannung einander näher zu bringen . Bedeutsam waren
grundsätzlichen Ausführungen im Schlubteil des zweistündigVortrags . Man möge vom Völkerbund , der neben Enttäusch""
gen und Mißerfolgen auch reich« positive Erfolge auf den versch '^denen Gebieten auszuweisen habe , nicht geringschätzig denken, es!?
nicht mit einer gewissen Schadenfreude von einer Krisis des
kerbundes reden , man möge vielmehr energisch und zielbewußt ""
seine moralische Fundamentierung gehen, und die öffentliche M"'
nung stark machen für das erhabene Ziel der Völkerversöhnung-

Der Vorsitzende R o st e ck dankte Herrn Thomann für seig
interessanten Vortrag und bemerkte, daß zwar die Ostmärker ""
Hinblick auf die ungelösten Ostfragen , insbesondere das KörrigProblem , weniger Anlaß hätten , mit den Arbeiten des Völkerbu>"
des zufrieden zu sein . Im Interesse der Befriedigung der Völ»'
wünschen sie jedoch auch den weiteren Ausbau des Völkerbund«^unter der Voraussetzung der vollkommenen Gleichberechtigung a"''
seiner Mitglieder .

( :) Sein 30iähriges Dienstjubiläum kann , wie uns geschrieb'"
wird , am 22. Oktober Herr Adolf Bender hier begehen. wow"
gleichzeitig das 30jährige Geschäftsjubiläum der Firma Rbe >",
Kohlen - und Brikettgesellschaft Mühlbergs
m. b. H . Karlsruhe verbunden ist. Herr Bender
Mitgründer dieser Firma , deren Geschäftsführung st
30 Jahren ununterbrochen in seinen Händen liegt . Auch die «"
etwa 5 Jahren in Karlsruhe erfolgte Gründung der Firma M"
der u . Cm. Ofen - und Herdgroßhandlung , die sich rasch zu ibg
heutigen Bedeutung entwickelt und an der Herr Bender ausschlggebenden Anteil hat , ist ein Beweis seiner kaufmännischen 35'"
seitigkeit und seiner nie ermüdenden Arbeitskraft .

Beiertheim
Am kommenden SamStag , 24 . Oktober, gibt der Arbeiter - Gcfangv«

Beiertheim zur Feier feines LSjiihrigc» Bestehens ein Festkonzert in
Turnhalle der Beiertheimer Schule . Der kleine , aber stimmlich gut f""
vierte und geschulte Männerchor hat unter Leitung ihres Chormrist " .
Herrn Schilling , und uuter Mitwirkung der Solistin Frau G«r" "
B a n f e r ( Sopran ) sowie des Klavicrtrio der Ehorführerfchule , ein " .
sprechendes Programm zusammcngcstellt, das einen genußreichen A"' "

,
versprich«. Die „Freiheit " hat schon oft unsere Veranstaltungen durch
Lieder verschönern helfen, deshalb bitten wir unser« Parteimitglieder " ,
DolkSfreundleser , den Verein durch zahlreichen Besuch seines Jubtlä »^Konzertes zu unterstützen. Dar Konzert beginnt abends 8 Uhr und w>
um frühzeitiges Erscheinen gebeten. Programme zu 50 Psg . ( Erw «' "

,
lose gegen Ausweis 25 Pfg .) , sind im „ Weißen Kuckuck " und an *
Abendkasse erhältlich .

® Tageskalender M
- er Sozialöc-aparlei Karlsruhe

Revolutionsfeier 1931
Die Partei veranstaltet auch in diesem Jahre wieder eine A«g

lutionsseier . Diese findet am Sonntag , den 8. November , vorw^tags von 11— 1 Uhr im großen Saale der Stadt . Festhalle p®
j,Das Sängerkartell , das Reichsbanner und die Sozialistische ArA .,

teriugend wirken bei der Ausgestaltung des Programms mit.
Parteigenossen und Gewerkschaftskollegcn werden gebeten, sich fC. (,schon mit Eintrittskarten zu versehen. Dieselben sind 3» JL
halten bei dem Gesamtverband und den angeschloffenen
trieben , dem Metallarbeiterverband sowie in de« ,
angefchlossenen Betrieben , dem Buchdruckerverband "„S,
dessen Vertrauensleuten , Volksbuchhandlung , Waldstras «
Bolkshaus » Schützenstraße 16, Elefanten , Kaiserstrabe
Gambrinushalle , Erbvrinzenstraße . Der Eintrittspreis %
trägt 30 Pfg . Die Eintrittskarten für Erwerbslose find rau«Jv.^ ip
»on 10 Pfg . nur auf dem Büro des Arbeiterfekretariats , Sch""
strahc 16, erhältlich .

Bezirk Weststadt
Den Genossinnen und Genossen zur Kenntnis , daß die nächste

sammlung am Mittwoch . 28. Oktober , rm Lokal «Unter de» L ' N"5 ^
( Ecke Porkstrabe und Kaiserallee ) mit Dortrag des Genossen *
kessor Rotzbach : „England , Frankreich und wir " stattfindet .

Weiter bringen wir , um Irrtümer zu vermeiden , die <5r
Sj|Jp

unseres Bezirks in Erinnerung , und »war : Oestlich : Anfang
endstraße : südlich : Ebertstratze ; südwestlich: bis Kühler Krugf "

ß«
lich : Richard-Wagner - und Geranienstraße ; nördlich : Moltkep y<
bis Krankenhaus . Alle dort wohnenden Genossen und Volksfre
leser ersuchen wir , unsere Veranstaltungen zu besuchen .

Arbeiterwohlfahrt „
Die Besprechung im ,.Salmen " findet heute ab « "

8 Uhr statt .
Die Sprechstunden der Arbeiterwohlfahrt finden ^

Friedrich -Straß « 22, 2. Stock (Eingang Erbvrinzenstraße )
Meldung zur Notgemeinschaft Montags Dieustag . M'
und Freitag von 9 bis 12 Uhr statt .
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| Kleine bad. Chronik
Dem Bruder das Auge ausgeschossen

Wiesloch, 21 . Okt . Die beiden Löhne des Werkmeisters Franz
Rahner von der Heil- und Pflegeanstalt spielten mit Bogenschiehen.
Dabei traf der 9 Jahre alte Lohn den vierjährigen Bruder mit
einem Lchilfpfeil ins Auge. Der Junge muhte ins Heidelberger
Krankenhaus gebracht werden ; er wird wahrscheinlich das Auge
einbühen .

Bewutztlos aufgefunden und gestorben
Kirchen, Amt Lörrach, 22. Okt . Ein älterer unbekannter Mann

wurde gestern im Rheinvorland bewuhtlos aufgefunden . Man ver¬
brachte den Unbekannten ins Krankenhaus nach Lörrach, wo er
heute morgen gestorben ist. Bis jetzt konnte man seine Personalien
nicht feststellen . Der Verstorbene soll sich schon mehrere Tage am
Rhein aufgehalten haben und ist vielleicht der Kälte und dem Hun¬
ger »um Ovfer gefallen .

Kind überfahren
DZ . Kronau (Amt Bruchsal) , 21 . Ott . Ein Motorradfahrer

aus Mingolsheim überfuhr das fünfjährige Kind des Schneider¬
meisters Vetter , das schwere Verletzungen erlitt .

Aus dem Zuge gestürzt und getötet
* Heidelberg . 21. Ott . Ein nicht ganz aufgeklärter Unfall

trug sich Dienstag abend auf der Bahnstrecke Heidelberg—Wiesloch
zu . Unweit der Bahnstation Et . Ilgen stürzte der 63 Jahre alte
Ludwig Rusch aus Walldorf aus dem um 19.30 Uhr in Heidel¬
berg abgehende« Personenzug und starb gleich darauf an den Ver¬
letzungen. die er dabei erlitten hat . Nach de» Mitteilungen des ein¬
zigen Augenzeugen im Abteil , eines Eisenbahners , hatte Rusch
offenbar zum Abort gehen wollen und dabei die Türe verwechselt.

•

Knielinger Schweinemast vom 21. Oktober. Zufuhr : 118 Milch¬
schwein« . Preise : 10—15 Mark pro Paar . Handel : Mittel . Näch¬
ster Markt am Mittwoch , den 28 . Oktober.

* Hammereikeubach , Amt Neustadt i. Schn». Der 24 Jahre
alt « Schreiner Hermann Mal . der seit längerer Zeit ar¬
beitslos war . bat sich aus Verzweiflung darüber erschossen.

* Wyhl , Amt Emmendingen . Der 10 Jahre alte Otto Ziser
(vielte mit einer Sprengpatrone . Diese explodierte , zerrih dem
Knaben die linke Hand und verletzte ihn im Gesicht . Er muhte
in die chirurg. Universitätsklinik Freiburg verbracht werden.

* Elottettal . Beim Aevfelbrechen stürzte der Bruder des Kavv-
mathifen -Bauers Lhriftian Kapp von Ohrensbach von einem Baum
und blieb tot liegen . Da das Unglück erst später bemerkt wurde ,
weih man nicht, wie es sich ereignete .

* Kollnau . Als der Bäcker Egbett Schüler die Nachricht vom
Tode seines Schwagers , des in Eundelfingen verunglückten Schul¬
dieners Schweizer aus Waldkirch, erhielt , erschrak er so, dah er
«inen Herzschlag erlitt und tot umsiel.

Pfalzfahrt des Deutschen Reichs-Auto -Clubs . Die Ortsgruppen
Frankfurt , Darmstadt , Mannheim . Karlsruhe und Stuttgart des
'Deutschen Reichs-Auto -Clubs e. V . veranstalten am kommenden
Sonntag , 25 Oktober 1931 unter Führung der Ortsgruppe Frank¬
furt/Main eine Weinfahrt in die Pfalz . Die Fahrt geht über
Darmstadt . Mannheim , Dürkheim nach Wachenbeim Hier wird um
13 Uhr das Mittagessen eingenommen . In Wachenheim ist u . a.
die Besichtigung eines Weingutes und einer Kellerei vorgesehen.

I Aus dem geridibgaal
latirvaddieb

sm. Karlsruhe . 20 . Okt. Der 21 Jahre alte Zimmergeselle Karl
Heydorn aus Halstenbeck (Schleswig -Holstein) batte am Abend
des 3. Juni hier auf dem Mehvlatz das einem Mechaniker aus der
Rüvvurrer Strabe gehörige Fahrrad entwendet . Am Tage nach dem
Diebstahl wurde das Rad auf dem Bahnhof Durlach nach Halsten¬
beck aufgegeben . Durch Zufall gelang es den polizeilichen Ermitte¬
lungen , das Fahrrad wieder zu beschaffen und seinem Eigentümer
»uzustellen. Der des Diebstahls verdächtige H . versuchte sich durch
alle möglichen Ausreden reinzuwaschen. Zunächst behauptete er ,
das Rad von einer phantastischen Gräfin als Arbeitslohn für
landwirtschaftliche Arbeiten auf deren Gut erhalten zu haben .
Dann gab er an , er habe das Rad für 15 M und gegen Hergabe
von Werkzeug von einem Kollegen auf der Landstrabe zwischen
Karlsruhe und Durlach gekauft. Um sein Alibi nachzuweisen, än¬
derte er in seinem Wanderbuch die Daten in sehr auffälliger Weise,
um darzutun , als wäre er zur Zeit des Diebstahls nicht in Karls¬
ruhe . sondern an anderen Plätzen gewesen. Schlietzlich legte er
eine — offenbar von ihm selbst angefertigte — Bescheinigung über
den Kauf des Rades von dem Sandwerksburschen vor. Der Ein¬
zelrichter schenkte dielen Angaben keinen Glauben und verurteilte
den Angeklagten wegen Diebstahl und Urkundenfälschung zu
254 Monaten Gefängnis .

( tn alter Sünder findet Snade
fm. Karlsruhe . 21. Okt. Bor dem Schöffengericht steht der 61

Jahre ölte Fuhrmann Friedrich M . aus Mörsch . Wieder einmal !
Der Bravste ist er sicher nicht. Sein Vorstrafenregister erreicht di«
stattliche Ziffer 44. Er kennt das Gefängnis und das Zuchthaus

von innen . Was ihm heute zur Last gelegt wird , ist des Straf -
matzes wegen folgenschwer , da der Angeklagte rückfällig ist.
Er bat in der Schwarzwaldstrabe eine Bauhütte aufgebrochen und
darin nichts gefunden , daraus , eine zweite Hütte geöffnet und
daraus einen Maurerkittel nebst Metermaß entwendet . Gesetzliche
Mindeststrafe für jeden Fall ein Jahr Gefängnis .

Der Vorsitzende und der offenbar reumütige Angeklagte teilen
sich in die Verteidigung , so baß die Besuche in den beiden Bau¬
hütten ein anderes Gesicht bekommen : Er kam von einer Tivvelei
nach der Landeshauptstadt , hungrig , frierend , ohne Geld , ohne
Bleibe . Er ging — der Vorsitzende und der Angeklagte sind sich
darüber einig — in die erste Hütte , um darin zu nächtigen .
Leider fand sich hierzu nicht gnug Platz von lauter Baumateria¬
lien , also suchte er sich in der nächsten Baubütte ein Nachtquartier .
Da es kalt war in der Sevtembernacht . zog er unter seinen faden¬
scheinigen grünen Kittel einen blauen Maurerkittel , der gerade
da hing an ; daß in der Tasche das Metermaß stak , hat er erst
später bemerkt.

„Dank der geschickten Verteidigung des Angeklagten" begann der
Staatsanwalt lächelnd sein Plädoyer und beantragte nur sieben
Monate .

Der Angeklagte meint , man könnte etwas gelinder verfahren .
Der Vorsitzende zählt ihm an den Fingern vor? „Jetzt haben

wir Oktober . November . Dezember. Januar , Februar — März .
Dann ist Frühjahr und Sie brauchen nicht mehr zu frieren

Das Gericht läßt dem alten Sünder Milde widerfahren , würdi¬
gend, daß er ein armer Teufel ist und aus Not handelte .
Lediglich wegen Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung und ein¬
fachen Diebstahls im Rückfall erhielt er sechs Monate Gefängnis .
Die Untersuchungshaft seit 16 . September wird angerechnet. Der
Angeklagte ist mit dieser Strafe zufrieden . Weniger hätte er kaum
erwarten dürfen . Im März winken Frühling und Freiheit !

fm. Karlsruhe , 21 . Ott . Wegen gefährlicher Körperverletzung war
der Schreiner Heinrich Steiger aus Diedelsbeim zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden . Aus nichtiger Ursache war
er aus einer Baustelle in Diedelsbeim bei Bruchs» ! mit einem
Händler in Streit geraten , der in Tätlichkeiten ausartete , in deren
Verlauf er dem Händler mit einer Hacke auf den Kopf schlug . Der
Händler wurde erheblich verletzt. Rur einem glücklichen Zufall
war es zu danken, daß er mit dem Leben davonkam. Als bleibende
Folge der Mißhandlung stellte sich ein Sprachfehler ein . Die
Karlsruher Strafkammer verwarf die Berufung des Angeklagten.

( in ganz leichtsinniges Bürschchen
nannte der Vorsitzende des Schöffengerichts den 19jährigen Mau¬
rerlehrling August M . aus Durlach-Aue , der wegen Diebstahls und
Betrugs auf der Anklagebank sab . Dem Elternhaus den Rücken
kehrend, mietete er sich bei einer Frau in Durlach ein , der er
eine gefälschte Arbeitsbescheinigung vorlegte , und verschwand
schließlich spurlos unter Zurücklassung der Mietschuld in Höh«
von 34 M . Er lieh sich von einem Bekannten einen Mantel im
Werte von 70 M , um ihn bei einem Althändler für 3 -st zu ver¬
silbern. Dann stahl er nacheinander in Karlsruhe und auswärts
vier Fahrräder , die er nach kurzer Benutzung stehen ließ oder
verkaufte ; eines verkaufte er für 2 -st und vier Kanarienvögel —
die Vögel ließ er fliegen . In einem anderen Falle ließ er 30 Jl ,
ein andermal eine Taschenuhr mitgehen ; letztere bat er irgendwo
weggeworfen. Trotzdem er erst kürzlich wegen Diebstahls verur¬
teilt wurde , hat er sich nicht abbalten lassest, seine verderblichen
Streiche fortzusetzen . Der Vorsitzende kündigte ihm an . dab er.
wenn er nicht bald umkebre. die nächsten zehn Jahre hinter Ge -
sängnismauern verbringen werde. Er war bereits in Fürsorge¬
erziehung , weil er gegen seine inzwischen verstorbene Mutter ge¬
walttätig vorgegangen war . Der Anklagevertreter beantragte ein«
Gefängnisstrafe von sieben Monaten . Das Gericht ließ mit Rück¬
sicht auf das jugendliche Alter des Angeklagten Milde walten und
sprach eine Gefängnisstrafe von nur vier Monaten aus .

I Soziale {Rundschau
Was sagt der Eewerkschaftsbund der Angestellten dazu?

Der EdA . hat sich durch die Gründung der gemeinnützigen Bau -
und Siedlungs -Aktiengesellschaft „H e i m a t" in die Wohnungs -
wirtschaft eingeschaltet, um in Verbindung mit der Reichsversiche¬
rungsanstalt in erster Linie für seine Mitglieder preiswerte Woh¬
nungen zu erstellen. Auch an der Dämmer st ocksiedlung be¬
teiligte er sich.

Bei einer solchen Gründung sollte man nun annehmen , dab durch
ein solches Zweckvorhaben, das nur der Befriedigung des Wob-
nungsbedürfnisies eines beschränkten Kreises dienen soll , auch alle
die Sicherungen geschaffen werden , die notwendig sind , um den
Charakter der Gemeinnützigkeit nicht zu verwischen.

Liest man zum Beispiel das Merkblatt , das in Mannheim —
wahrscheinlich auch an änderen Orten — ausgegeben wurde , um
Wohnungsliebhaber zu finden , so muß der Unbefangene ohne wei¬
teres zum Glauben kommen , daß er ohne Risiko und ohne irgend¬
welche Verluste und Schädigungen sich der „Heimat " anschließen
kann. Es beißt da :

„Verlorene Baukostenzuschllsie werden nicht verlangt . Dagegen
ist eine aktienmäßige Beteiligung (Eigentumsbeteiligung ) der
Mieter erforderlich . Der Mieter soll hierdurch, genau wie es
bei einer Genossenschaft üblich ist , Miteigentümer am Eefamt -
besttz unseres Vermögens und damit in eine engere Verbindung
mit dem Schicksal unserer Gesellschaft gebracht werden . Diese
Eigentumsbeteiligung entspricht also völlig den Geschäftsanteilen
der gemeinnützigen Genossenschaften .

"

Der Hinweis auf die Genossenschaften und die damit versprochene
Gleichstellung der „Seimat "-Mitglieder mit den Mitgliedern einer
Genossenschaft legt der Heimat selbstverständlich gewisse Verpflich¬
tungen auf . die sie als bloße Aktiengesellschaftnatürlich nicht hätte .
Dieser Hinweis veranlabte sehr viele Angestellten zum Anschluß,
weil sie glaubten , andere Sicherheiten zu haben wie als Teilhaber
an einer bloßen Aktiengesellschaft .

Die „Heimat " konnte ein solches Versprechen auch geben ; denn
sie wollt« ihrer inneren Natur nach gar keine Aktiengesellschaft,
sondern eine Genossenschaft sein . Die Aktiengesellschaft war nur
die Form , die sich die „Heimat " gab und «eben mußte , um in ihrer
zentralen Wirksamkeit und Wirkungsmöglichkeit nicht gehemmt zu
fein .

Dieses Versprechen muß die „Heimat " aber auch halten . Sie darf
unter keinen Umständen , wenn sie nicht alles Vertrauen einbüßen
will , die Form zum Inhalt machen und eine nach privatkapitalisti¬
schen Grundsätzen geleitete Bauunternehmung werden .

Und das wird die „Heimat " in dem Augenblick, in dem sie
1 . in irgendeiner Form verlorene Baukostenzuschüsse verlangt oder
2. Wohnungen ohne Attienbeteiligung vermietet . Tut sie das , dann
verwandelt sie bewußt die ausgegebenen Aktien in verlorene Bau¬
kostenzuschüsse. und all die Angestellten , die Mieter bei der „Hei¬
mat " sind , können ihre Aktien rum Bekleben der Wände benutzen.

Die Gleichstellung mit den Mitgliedern einer Genossenschaft
stand scheinbar überhaupt nur auf dem Papier ; denn »u sagen hat¬
ten die Mieter nichts, und eine Möglichkeit, ihre Aktien ähnlich
wie Geschäftsanteile loszuwerden , wenn sie austraten , batten sie
auch nicht. Bei jeder Genossenschaft kann man seinen Anteil kün¬
digen und erhält ihn auch nach einer bestimmten Zeit zurück. Bei
der „Heimat " kann man auch austreten , man kann auch seine
Aktien verkaufen — vorausgesetzt, wenn ein Liebhaber vorhanden
ist . Bei einer Genossenschaft muß die Genossenschaft die Ge -
schätsanteile zurücknebmen. bei der „Heimat " sollte es dem Ver¬
sprechen nach ebenso sein . Nun hat die „Heimat " allerdings nir¬
gends das Versprechen gegeben, die Aktien selbst zurückzunehmen:
aber sie versprach, keine Wohnung ohne Aktienbeteiligung zu ver¬
mieten . Und hier liegt die moralische — wie weit auch eine
rechtliche soll offen bleiben — Verpflichtung der Aktienübernahme .
Tut das die „Heimat " nicht , dann verwandelt sie stillschweigend die
Aktien in verlorene Baukostenzuschüsse und huldigt damit einem
Geschäftsgebaren, das den Mitgliedern gegenüber nicht vertretbar
ist und von ihr selbst bei der Gründung der „Heimat " abgelehnt
wurde .

Wie kann das der GdA. seinen Mitgliedern gegenüber verant¬
worten ?

Bezugsdauer der Arbeitslosenuuterstützung
Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung hat

anfangs Oktober beschlossen, die Bezugsdauer für die Arbeitslosen¬
unterstützung allgemein auf 20 Wochen und die für Saisonarbeiter
auf 16 Wochen zu verkürzen. Dieser Beschluß wurde unter der Vor¬
aussetzung gefaßt , daß eine entsprechende Verlängerung der Be-
zugsdauer der Krisenunterstühung angeordnet werde . Der Sinn der
beiden Maßnahmen sollte sein , dab die Bezugsdauer in der Ar¬
beitslosenversicherung und in der Krisenfürsorge zusammen künftig
nicht kürzer sein würde , als bisher . Leider ist die entsprechende
Verordnung sdes Reichsarbeitsministeriums bisher noch nicht er¬
lassen worden . Das hat zu Zweifeln geführt , ob diese Maßnahme
überhaupt angeordnet werde. Wie wir erfahren , sind diese Zweifel
an der Verlängerung der Unterstützungsdauer in der Krilenfür -
korge jedoch unberechtigt . Die entsprechende Verordnung wird in
den nächsten Tagen erlassen werden.

Stanvesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 20 . Oktober : Anna Krüger .

61 Jahre alt , Cbesrau von Ernst Krüger , Kaufmann . Beerdigung
am 23. Oktobex, 11 Uhr . Johannes Raßler , 67 Fahre alt , Witwer .
Maurer . Beerdigung am 23. Oktober, 14 Ubr.

veranttattungen
« gffec Lauer. Auf den heutigen Tanzabend fet hingewlefen . (Siehe

dl« Anzeige.)
Klavierabend Baumann -F ' adt . Gertrud Baumann von hier und Hanna

Fladt , Freibuig , zwei trotz ihrer Jugend schon rühmlichst bekannt ge-
wordene Künstlerinnen , werden am Dienstag , den 3. November , abends
8 Uhr , im Nonzertsaal der Badischen Hochschule für Musik einen Stic «
Vier - Abend veranstalten , bet welchem sie nur selten oder hier noch
nicht gespielte Werke für zwei Klavier« zur Aussührung bringen werden .
Man darf diesem sehr Intereffanten Abend der beiden Künstlerinnen , deren
Virtuosität und reise Gestaltungskraft allerorten Itärkster Anerkennung be-
gegnet sind , mit gespanntester Erwartung entgegensetzen.

Vortrag . Am Freitag , 23. Oktober, abends 8 Uhr , spricht Im Palmen -
garten Dr . med. et . phtl . Alfred T l e n e S , prakt . Arzt und Facharzt für
Hals - , Nasen-, Ohrenkranke aus Bad - Wöttshosen , über das Thema
»Ohren - , Hals - und Nasenkrankhetten ." Daß aus dem Gebiet der Hals -,
Nasen- und Ohrenheilkunde während des letzten Mcnschenalters viel zu¬
viel operiert worden ist , darüber herrscht zwilchen einem großen Teil
der heutigen Hals - , Nasen-, Ohrenärzten , den Kinderärzten und den An¬
hängern der Naturhetllehre und Homöopathie weitgehend Ucberetnstim-
mung . Bei Anwendung der natürlichen , biologischen und konstitutionel¬
len Behandlungsweisen lassen sich , wie schon Prof . Schweninger vor
30 Jahren in Groß -Ltchterfelde nachgewiesen hat , etwa 75 v . H . aller
operativen Eingriffe vermeiden zum Segen für die Kranken . Besonders
wichtig für die Einschränkung unnöttger Operationen von Hals - , Nafcn-
und Ohrenkranken sind die btologtschen Methoden der Pioscssoren Lakcr,
Braun und Schweninger , sowie von Dr . Lahmann . Der Vortragende
wird an einer Reihe von Krankengeschichten seine Ausführungen noch
näher erläutern und durch Lichtbilder unterstützen und vor allem auch
die große Bedeutung rechtzettlger verhütender Maßnahmen auscinandcr -
sctzen. (Näheres stehe Anzeige.)
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Freitag abrnd 8 Uhr im Darmstädter
Hot ordentlich«

Uierteiiatirs -Uersammlung
mit Bortrag über 1937

Abbau der SebSudefoudersteettu. MielsenKuni?
Referent : Herr -Abele Karlsruhe .
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Besuchen siebitte das eeu erd .fnete Beschau
Unsere Qualitäten In

Kaffe und Tee siegen 1
Bitte machen Sie einen Versuch !

Cacao 1 Pfund 65 Pfg . , 95 Pfg .
Holländer 1 Pfund 1 .20

Auio - Re,erverod
verloren Adzugeben
geaeu Belohnung

Wek endstr . 62 , II

Mie zi FabriMiS'Preiseii
kauten Sie in allerbester Qualität ln meinen Filialen

Oernsbach , Waldbachstraße 9
■Uhl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße issa
Oberklrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

J . UTH , Schuhfabrikation , Rastatt , Grün 8
Eigene Reparaturwerkstatt . — Annahme in allen Filialen

■■ Prozent Rabatt auf alle
9 Marken - Artikel in bar .

7840

c.ieeinHtniever
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8s war uns wieder
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eichenes 1«««
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Wie hilft eigentlich
eine Tasse Ovomaltine ?

Möchten Sie nicht gern wissen, wie das typische Gefühl des
Erholtseins nach ein paar Ovomaltine-Wochen zustande kommt ?
Die Ovomaltine-Wirkung ist genau berechnet und erprobt ; sie
beruht darauf, dass jeder Teil Ihres Körpers aus Ovomaltine
neue Kraft empfängt: Kohlehydrate schaffen Vorräte an Arbeits¬
kraft , Eiweiss erneuert verbrauchte Muskelsubstanz , Phosphor gibt
dem Denken Frische , Kalk kräftigt das Knochengerüst, Minerale
halten das Blut rein , Vitamine geben Ihrem Körper Jugendfrische.

2 Ovomaldn« ist fehl einfach zu bereiten. Man löst 2 bis Z Kaffeelöffel davon in trinkwarmer
Milch nnd zuckert nach Belieben. Audi in Kaffee oder Tee wird Ovomaldne gern genommen .

Ortglntldoseo t 500 g tu M. 4,45,
250 g za M. 2,40» 125 g z« M. 1,25
in allen Apotheken u. Drogerien.

maltine
-- Ijilft mit *
Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse einsenden ans

Dr. A. Wunder G. m. b. Hv Abt . Q 165 • Osthofen (Rheinhessen ),



Bad. Lichtspiele • Konzerthaus
Hanta 20 .30 unr . Freitao uno Samstag lew . ir unr

Das Hohelied der Kraft
der gewaltige Elektrizitätsfiim !

Freitao und Samstag 20 .30 Uhr . Sonntag nur io Uhr
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Die luandemareLOBe d. IfinaPeirouina
mit Brisi te Helm und Franz Lederer i - d- Hauptrollen
Beifilme und muslKelniage . GroOes Orchester
Preise : 40 60, 80P g . uno I - Mk. — Jusend verboten
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Komödie
von Bruno Front
Regie : Baumbach

-Mtwiikcnve : Erdig ,
Rademacher Seiiin ,

Heveisen , Heber Bruno
Dahlen , Herz

Ansang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise A (0 60— 3.50 M . ]
—— w .

Ar. 23 . 10. Im weihe»
Röhl .

Za . 21. 10. Edelwild
Zo. 25. lo . Morgenfeier

. Johann Strauß ".
Abend -- Der Ring de»
Nibelungen . Borabeiid

Dar Rheingoid .
Im Kon erihanr :

Italien baden dar gern.

dar . Unsere an sieh als htlllgor bekannten
Preise haben wir nunmehr

zum Teil bis zu
2 geräumige Tanzflächen =

Kapelle ProfessorRöttig
in Jazzbesetzung «87l =
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70 %
herabgesetzt , sodaß jedermann
Gelegenheit geboten ist » latzt seinen

Dr. üeumann
1932

3 iE
in ein- und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
<3mbH„ Karlsruhe . WaldstraBe 28

Besseressen
Hiriiieoioer fiele!

sonderoeme
Donnerstag Freitag Samstag

7 PW .
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hei ganz . Wurst « 29.
. Mk . 1Pfund

Solange Vorrat !

und 5 % Rabatt s
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TdllZ - Schule
Braunagel

Itowuchsaniage 13 . Tel . 8850 17
am 2 itauemb .beginnt anrangerhurs ]

I Elnzaluntepplchl u . Anmeldung iedeizeitl

Oien und Herd-
Reparaturen

in iachg . Ausiührung
Bei billig. Berechnung
11 . Krause . Karner
K’ruhe , Winterstr . 25, H

Nervenarzt
hat se ne Tätigkeit wieder auf¬
genommen
Fernruf Nr. 3, Stefanienstraße 71

Winterschuh - Bedarf
bei uns zu decken.

Berk !« für naturgeniiH ' Lebens-
uns Heilwche

(RntnrHeilverein Karlsruhe )

Um aber auch die möglichste Gewißheit zu
naben , daß leder aus unserem Angebot seinen
Verteil ziehen kann , heben wir uns ent -
■chließen müssen , . Mengenabgabe vorzube¬
halten .

Für Vater , Mutter und Kind,Für Haus und Straße ,Für die Arnei » im Beruf,in Feld und Gerten
finden Sie in unserem Laden eine solche

Riesen -Auswahl

f

In der Anzeige der gestrigen Ausgabe
„ OeffentlicherLichtbildervortrag - mutz
es unter Anmerkung heißen Am Don¬
nerstag . den22 Oktober sulcht Sevlemver )

daß jeder das bekommen kann , was er haben
möchte .

Waren Sie noch nicht bei
uns ?

Kommen Sie sofort !
Der weiteste Weg lohnt!

Für die zeit dep Erkaltungen

Euhaiyptus -BSder
wohltätig für die Atmunssorgane

mit Wannenbad l. Hi. i . so . mit Wannenbad II. Kl . 1 .10 um .
bei menrabnanme billiger .

Werktäglich durchgehend von 8 bis 20 Uhr
im Stadt - Ulspepdibad . Slresemannpiaiz 1 und Im
staut . Friadrtcnsaad . KaiserstraBe iss . 1978

Wie ?
Jlher se.lbsl

verständlich
Nicht 1 mal

Benützen Sie bitte die Vormittagsstunden zuInrem Einkauf . jm*

Kostenlos kann
Jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

sondern ständig müssen Sie Inserieren .
Denn Je öl er Ihr Inserat Jn unserem Blatt
erscheint , desto bekannter wird ihre
Firma und umtangreich - r Ihre Kundschaft

Für die Dame
Elegante Lack - Humps u . Leinetr Halb-

Q Qg

laufende leiden Itot ! |

schuhe , früher 3.95, t .95,6 90 | et« nur
Elg.feinfarb . Spangen -, Pumps - u Halbscbube
sowie femfarb , kombin . Flechtsohuhe 1 AS
früh . 5 .95. 6.40, 6.90 . 7 .90, 8 75. letzt nur 1 . 0 □
Hocheieg . Lack - , feinfarb - und braune Box-
oalf-, Rindbox - u Roßohevr ., Spangen - n . Halb-
sehuneu . feinfarb . komb .Flechtschuhe 9 AS
früher 5:95, 6 95, 7 .50, 9-85 . . -et« nur 0 . 09
Hochwert , feint . Chevr .- Spanffenschuhe sow*
bequeme schwarze Rindbox Halb-

^ 0gIst« nur 1

Deffentlidje und private Fürsorge allein sind nicht mehr imstande, die Massennot wirksam zu lindern . Soll der
Winter 1931/32 nicht das Elend ins Unermeßliche steigern, so ist es

schuhe , früher 8-50. 12 .50
Vornehme schwarze Boxcalf - Halbscbube *
sehr beliebter Straßenscbuh . früher B Qf |
10 .80 . jet« rur 9 . 011
Eieg . feinfarbige und schwarte , echt Boxca 1' -
u Kalbleder -Spangensch ., hochwert . O AA
Fabrikate , früher 12 .50 . - . let« nur O . OU

Pflicht eines jeden
der hierzu noch irgendwie in der Lage ist, nach ganzen Kräften den notleidenden Volksgenossen beizustehen.

Flip den Herrn
Moderne , braune , echt Rindbox
schuhe , spitzrunde Form
früher 9 -85 , 8 90 . . . . Ist« nur

u.Laeb - H » tb-
4.95

Unsere Notgemeinschaft will diese Hilfe wie im vorigen Jahre zusammenfassen. Sie will dafür sorgen, daß
jedem Notleidenden in unserer Stadt , ohne Unterschied der Konfession, der Partei und des Standes , sein gerechter
Anteil an den Spenden zukommt. Sie ruft daher die gesamte Bürgerschaft auf

Elegante braune und schwarze Rindbox , Box¬
calf , Roßohevr .- und Lack -Halbschuhe solide
Verarbeitung E Ofl
ki über 12 90. 9 85 . letzt nur 9 . 0 II

kakkrüfkig zu helfen.
laufende warten auf diese kjilfel raufenden wird sie ihr harte» La» erleichtern k

laufende werden für ste danken!
Die Gebefreudigkeit der Karlsruher Bürgerschaft hat sich oft bewährt . Möge das auch im Notwinter 1931/32 so sein.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1931.

„Karlsruher Notgemeinfchast"
ver Vsrfitzende : Oberdürgermeifler Vr. Linker

Vornehme , schwarze Rindbox -Stiefel u. braune
Rindbox -Haibschuhe 0 00früher 8.95, 1080 . I« « nur 1

Elegante braune Boxcalf - Stiefel und Halb¬
schuhe und Lack -Hai t-schuhe , hochwert ge
Fabrikate , selten gün -tt . Gelegenheit 0 00früher 18 50, 14 50 . |MZt Mir

Für nasse und kalte Tage
Imitierte Kamelhaarschuhe mit Filz -

0 00and Ledersohle . Gr. 36 42
Kamelhaar - Laschenschuhe mit Filz- u . 1 Alt
Ledersohle , Sohlenpolster . Gr. 36 42 L ** 1*

, 1 . 95

Oer hrbeitsdtisfdiuß :
I . Bürgermeister H . Sauer , Vorsitzender ; Frau Klara Bianken»
horn ; Frau Antonie Lisas ; Gewertschasisjekreiär M . Fatzbender ;
Fürsorgeamisdirektor Dr . F Fichti ; Frau Landiagsabgeordnete
Kunigunde Fischer ; Jugendpsarrer H . Kappes ; GelchäitSsührer
W. Koch : Gauleiter L . Reber ; Laritas -Rettor F . Steimer ; Stadi -
oberinspekior I . Wegel, Geschäftsführer .

0er Werbeausfchufl :
Banldirekior Dr R. Betz . Vorsitzender ; Siadirechner a D.
I Baumaon ; Frau Eleonore von Berg ; Redaiteur K. Binder ;
Schlosiermeister E . Blum ; Professor Dr . K Holl ; prakt Arzt
Dr . L. Kander ; Siadtoberichulrat A Kimmeimann ; Prof . Dr . F.
Lust ; Fräulein Thilla Meher/Kageneck ; Direktor H . Monlnger ;
Badedirekwr E. Müller ; Ministerialrat K . Nerz ; Gastwirt L Ochs ;
Direftor L . Rosenthai ; Haupfiehrer G Schäufeie ; Rechtsanwalt
Dr . M Schwarzschtlv ; Verleger Dr . B . Thiergarten -Schulz ; Bank-
direktor W. Warnecke; Frau Marie Weißmann ; Shndikul W.
Westphal ; Kaufmann A . Wiiser ; Haupfiehrer E . A . Wolf.

0ie angefchloflrnen Organifationen:
Allgemeiner Deutscher Beamtenbunv , Allgemeiner Deutscher Ge-
werkichaftsbund , Alikarholische Kirchengemeinve, AUkaihoiifcher
Frauenverein , Arbeitgeberderband der Invuiirie , Ardeitsamt ,
Arbeitsgemeinschaft KarlSruherBürgervereine , Badischer Frauen¬

derein vom Roten Kreuz, Badischer Kriegerbund . Badische Land¬
wirt fchaftSk immer . Badische landwirtschaftliche Zentralqenosien -
schaff . BUnvenvereinigung , EarttaSberband , ChristlicheArbeiter -
hiiie, DeutscherBeamtenvund , Deutsch - evangelischer Frauenbund
Deutscher GewertichastSbund , Deutscher Ofsizterbund, Eisaß-
Loihringischer Frauenberein , Evangelischer Jugend - und Wohi-
sahrtsoienft , Evangelischer Kirchengemeinderat . Evangelischer
OriSverband für Innere Misnon , Frauen -Bin -.ent usveretn .
FünfterWoblfahrtsberbanv , Gaiiwirte -Berein , Gewertschaftsring
deutscherArbeiter -, Angestellten- und Beamtenverdänve , Handels¬
kammer, HandweriSkammer , HilsSstelle Vaieriändiicher Verbände
Israelitischer Frauenverein , Israelitische Gemeinde , Israelitische
ReiigionSgesellschait,Israelitischer WohiiahriSbunv,Jungdeuischer
Orden , Karlsruher Anwaltverem , Karlsruher Bankenvereinigung ,
Karlsruher Einzelhandel , Karisruber Fraueneiuv . Karlsruher
Haussrauenbund , Karlsruher Männerverein vom Roten Kreuz.
Karlsruher Studenienvienst , Katholischer Stadidekanai , Katho
iisch-Deulscher Frauenbund . Kleinrentnerbund , Männer -Binzen-
tiusverein , RGchSbund der höheren Beamten , Reichsbund der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbiiebenen ,
ReichSbund der Kinderreichen Deutschlands , Reichrvervand
Deutscher Dentisten , Reichsverband des Deutschen Groß - uno
lleberseehandei », Reichsverband der Zahnärzte DeutichlandS
Reitor uno Senat der Technischen Hochschule , Sladtrat , Stadt -
verordneienvorstand , Verband Badischer Holzindustrieller , Verein
Arbeiterwohlkahrt , Verein Karlsruher Aerzte, Verein Karlsruher
Presie , Vereinigung Karlsruher ZeitungSverleger , Zentralver -
banb der ArbeitSinvaiiden und Witwen Deutschlands

Wolle und Baumwolle
schönes Dessin . Gr. 43 46
Kamelbaar - Umsehlagschuhe mit Filz- und
Ledersohle , steifer Kappe und Fleck , Well*
mit Baumwolle , Bandeintaß u. großen 1 dS' ■ Gr- 36 42 I . OwSeidenpumpons . Gr- 36 42

Für Kinder , knallen u. HMdclied

tattl nur 0 . 95Leinenstiefel Größe 31 —33
früher 7.fO .

Spende« nehmen entgegen : Postscheckkonto 22100 , die hiesigen Banken , die Städt . Sparkasse , die Stadthauptkasse, die
Expeditionen der hiesigen Zeitungen , die Geschäftsstelle der Notgemeinschaft, Kaiserstrahe 76. Fernsprecher 529 .

Feint ., echt Chevr .-Kalbieder , braun Rindbox -
und Lackspangenschuhe , sehr schöner Lack'
besatz , braune und schwarze Boxcalf und
Rindbox -Halbschuhe und Stiefel , prachtvollePaßformen _ _ _ — 95früher 6.95, 6 50. 4 95 . | at« nur
Feint , echt Chevr . und Kalbleder und Lack'
Spangenschuhe , schwarz und braun Rindbo *'
und Boxcalfstiefel und Halbschuhe für dt "

rößeren _ . J 0Ifrüher 8.90. 7.95, 6.96. 6.95 . . lStZt HUT
Schwarz und braune echt Rindbox -Spans *1*'
und Halbschuhe und Stiefel
Elegante feinfarbige und Lackspangenschuh «
für die Größeren _ _ __ 4 . 95früher 14.76,11 .50,9.75. 8 .90,7.50,1« « MT '

sch 0tzensir . 50 M^ inrir

^ khOib

A

•r

n,

i
tra
fiin
Ri
ntti
»Hk
ab

Si

t!
ten
»sck
Be
vor
iest

i
die
Öu
Btf
»k

i
dor
Lei
ab >
Di,
am
«et
In
kchl
Va
a*k
rve

bes
la
dm

de,
Kö
I »
bre

ViU
eil
«m
big

h
»a:
bei
®Q
3to

b,
st»
bt

ith

Bei
i » i

»ti
bi,
*o
» t
r ,
i#i

lei
h
B,


	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]

